
RkjligöHreiK :
Ittr T h o r n  Stadt und Borstädte: frei inS HanS vierteljährlich 3,25 Mk., nronallich 75 Ps-,

Ausgabe r
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Festtage. ___________________

SchliMjlling »«d Geschästsfltllt 
Kathlninenstm^e 1.

Sernsprech-Auschlntz Nr. 57.

. Anzeigenpreis:
» die Petilspaltzelle oder deren Raum 15 Pf., sür lokale Geschüslr- nnd Privat-Anzeige» 

10 Ps. — Anzeige» werde» angenommen in der Geschäftsstelle Thor», Katharinen» 
st ratze 1, den VermittelttttgssteNett „Ittvalidettdauk", Berlin, Haasenstein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Bermittelnngsslellen de- 
Jn- uild AnslandeS.

Leitung bis 2 Uhr nachmittags.

8 0 s . Donnerstag den 88 August 1902. X X  Z-hrg.

Ur den Mmt Ttchmber
kostet die „T horuer Presse* m it dem „J llt t-  
strirten Soiintagsblatt- durch die Post be­
zogen 67 Psg., in den Ansgabestelle» 66  P fg.

Bestellungen nehnien an sämmtliche kaiser­
liche,« Postämter, die O rts- nnd Land- 
briefträger, Misere Ausgabestellen nnd w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
Katharinenstr. 1.

Die Emser Depesche in  franzö­
sischer Beleuchtung.

Die deutsche Sozialdemokratie behauptet 
bekanntlich, Fürst Bisnilnck habe am 13. J u li 
1870 dnrch die Fälschung der Emser Depesche 
d " ' " ' i t  Frankreich entfesselt. Schon

- V« sozialdemokratische Behauptung
aus Gründ von deutschem amtliche» M ate ria l 
als eine frivole Erfindung gebraudmarkt 
worden. Jetzt w ird sie auch durch amtliche 
französische M ittheilungen i» das rechte Licht 
gestellt, lind zwar durch das GeschichtSwerk 
über den Krieg 1870/71, das in diese» Tagen 
von der geschichtlichen Abtheilung des fron- 
zösischrn Geueralstabes herausgegeben ist. 
Endlich Wird hier von französischer Seite 
zugegeben, das vom Tage von Königgrätz 
an der Krieg zwischen Frankreich nnd Preußen 
unvermeidlich war. W ir folgen dem „Schwä­
bischen M erkur*, indem w ir  folgendes aus 
dem französischen Geueralstabswerke mittheilen:

Schon wenige Monate nach der Schlacht 
bei Königaräb begann Napoleon m it V or­
bereitungen zum Kriege; «„an schuf im H in­
blick hieraus die Nationalgarde; die In fa n ­
terie wurde m it dem Hinterlader bewaffnet, 
und vom Jahre 1868 an beschäftigte sich der 
Generalstab m il Eiitwiirfei» von Kriegsplänen, 
die alle den Einmarsch französischer Heere 
»ach Süddetttschlaud oder a„s Berlin  zum 
Ziole hatten. Das Generalstabswerk giebt 
z», daß der Krieg bald ausbrechen mußte 
und daß mau unr auf einen Vorwand wartete. 
A ls die spanische Frage auftauchte, war der 
Vorwand gesunde» nnd der Krieg beschlossen, 
den» schon am 7. Ju li, also noch lange bevor 
in Eins die Verhandlungen stattfanden, gab 
Napoleon den Befehl z „ r  Aufstellung von 
drei Heere» unter dem Befehl der Marschalle 
Mae Mahon, Bazaine und Canrobert. E r 
selbst behielt sich den Oberbefehl vor und 
bestimmte zum obersten Generalstabschef den

Kriegsminister Le Borns. Schon vom 7.— 11. 
J u li wurden von Le Borns die ersten M aß­
regeln znr Feldausstellung eingeleitet, also 
zwei Tage bevor Benedetti am S. J u li die 
erste Audienz beim Könige von Preußen 
hatte. Am I I .  J u li erhielten alsdann die 
französischen Generale den Befehl, in  bürger­
licher Kleidung ihre Bezirke -» bereisen, um 
zu untersuchen, ob überall die Einberufungs- 
schreibe» fü r die Reservisten bereit wären.

M an w ar also, ehe die Unterredung in 
Eins stattgefunden hatte, znm Kriege voll­
ständig entschlossen, weil der französische 
Kriegsminister m it dem Kaiser der Ansicht 
war, daß man den Deutsche« in  der Feld- 
ansstellung weit voran sei und sie unbedingt 
überrennen könne. Erst am 13. Jul« stellte 
Benedetti in Eins die unverschämte For­
derung, daß der König vo» Preußen die Wer- 
sichernng geben solle, daß er niemals wieder 
die Throiikalldidatnr des Prinzen Leopold 
zulasse» werde. Aber noch zwei Tage
zuvor hatte Napoleon einen Generalstabs. 
Obersten «ach A lg ier entsandt, um dem 
Marschall Mac Mahon den Befei zu soforti- 
geMbreise zu überbringen und zur Einschiffung 
der algierischen Truppen nach Marseille. 
Schon im Janaar hatte man den Krieg in 
Aussicht genommen, denn schon in diesem 
M onat wurden die Truppen in A lgier be­
zeichnet, die im Falle eine- Krieges in 
Deutschland verwendet werden sollte», und 
während man sich in Deutschland in  voller 
Sicherheit fühlte, hatten «nS die Franzosen 
schon den Besnch der TnrkoS und Zuaveu 
-«gedacht. Dadurch, daß schon am 10. J u li 
ein Offizier an Mac Mahon gesandt »vurde 
m it dem Befehl fü r den Marschall, den 
Oberbefehl des in Straßburg aufzustellenden, 
znm E in fa ll in Süddentschland bestimmten 
Heeres zu übernehmen, ist unwiderlegbar der 
Beweis erbracht, daß mau in  Frankreich den 
Krieg haben w o l l t e  und daß die Vorgänge 
in Eins fü r Napoleon lediglich den Vorwand 
abgaben.

So hat das französische Generalstabswerk 
nnS Deutschen einen großen Dienst erwiesen. 
Es hat dazu beigetragen, den wirklichen 
S törer des Friedens zu entlarven, und da­
durch festgestellt, daß uns der Krieg aufge- 
zwuiigen wurde. Schämen aber müssen sich 
die deutschen Zeitungen, die den große» 
Kanzler noch im Grabe zu verdächtigen suchen, 
als habe er den Krieg durch eine Fälschung 
heraufbeschworen.

Politische TalirSschmi.
I »  einem Artikel zur B e g r ü ß u n g  

d e s K ö n i g S  V o n  I t a l i e n  betont der 
,R e ich  8 a n z e i g e r * ,  „daß die Freundschaft 
der Dynastien der deutschen wie der ita lie ­
nischen Nation werthvoll ist, als Unterpfand 
fü r die Festigkeit der die beiden Länder 
»utereinander und m it Oesterreich-Ungarn 
verknüpfenden politische» Beziehungen. Der 
„Reichsanzeiger- fährt dann fo rt: Der D re i­
bund beruht auf dem gemeinsamen Bedürfniß 
der Erhaltung des mitteleuropäischen Besitz­
standes. E r bürdet keinem seiner M itglieder 
eine Last auf, die nicht jeder einzelne S taat 
im eigenen Interesse fre iw illig  übernehme» 
würde. A ls  den Staatsmann, der fü r Ita lie n  
im Sinne seines Königs zur Einenernng 
dieses bewährten Systems te rrito ria le r Ga- 
rmitiecn mitgewirkt, freuen w ir  «nS den in Be­
gleitung des Souveräns eintreffenden M inister 
P rin e tti begrüßen zn können.- I n  einm Be- 
grüßnngSartikel der „Nordd. A llg. Z tg .* heißt 
es: „König V iktor Emanuel findet bei «ns 
offene Herzen. Zwischen Deutschland und 
Ita lie n  giebt eS keine Gegenstände des Neides. 
W ir freuen uns des kräftig aufstrebenden 
BnndeSgenoffen und wünschen dem ita lie ­
nischen Volke, daß eS wie das deutsche aus 
eigener K ra ft auf der Grundlage nationaler 
Einheit und W ohlfahrt seine Weitste«»»« 
ausbaue. Möge dereinst die Geschichte rühmen, 
daß die Regierung des dritten V iktor Ema- 
nuel sür I ta lie n  eine lange Epoche friedlicher 
Erfolge und glücklicher Fortschritte heraus­
geführt hat. Semprs avaati Ssvoia!*

Der K a i s e r  kommt, wie jetzt ein Tele­
gramm aus London bestätigt, einige Tage 
vor König Eduards Geburtstag nach E n g ­
l a n d  nnd bleibt zu diesem Familienfeste. 
Der König ist am 9. November 1841 geboren.

Der Pariser „E c la ir-  veröffentlicht a n ­
g e b l i c h e  E n t h ü l l u n g e n  über die 
E n t r e v u e  d e s  K a i s e r s  u n d  d e s  
Z a r e n  i n  N e v a l .  Das Temperament 
des Kaisers sage dem Zaren wenig zu. Der 
Antagonismus zwischen beiden Charaktere» 
habe mehrere peinliche Zwischensälle veran­
laßt. Beim AbschiedSgrnß habe die „Hohen- 
zollern* s igna lifirt: „D er Adm ira l des atlan­
tischen Ozeans grüßt den Adm ira l des stillen 
Ozeans-, worauf der Z ar verstimmt den 
„S tanda rt- nur antworten ließ: „Gute
Reise!- Von einem Theilnehmer der Revaler 
Zweikaisertage w ird  diese Geschichte als 
dreister Schwindel bezeichnet.

Die Ablehnung d e u t s c h e r  M a r i n e -  
v e r e i n e ,  sich an der F e i e r  des S e d a » . 
t a g e S  zu betheiligru, w ird  in  der Presse 
vernrtheilt. M i t  Recht w ird  darauf hin­
gewiesen, daß die Franzose» fü r derartige 
sentimentale Anwandlungen nur ein m it­
leidiges Achselzucken haben werden. Sie 
feiern ihre nationalen Helden tage und denken 
garnicht daran, aus die Gefühle ihrer daura- 
ligen geschlagenen Gegner Rücksicht zu nehmen. 
Die M arine soll dem Schutz der deutsche» 
Waffe,«ehre diene». Wer aber die Glauztage 
unserer Armee nicht zn feiern »nd an ihnen 
sich zu erfreuen nnd zu erfrische» vermag, 
hat kein Verständniß für die deutsche Waffenehre.

Zulage» fü r B e a m t e  u n d  L e h r e r  
i n  d e n  Ost  m a r k e n  stellte der Reichs­
kanzler bekanntlich bei Einbringung der 
Polenvorlage in Aussicht. Es verlautet, daß 
diese Fiiktionszulage fü r Lehrer 200 M ark 
betragen solle. B isher war man in dem 
Glaube», daß a l l e  Lehrer diese Zulage er­
halten würden. Nun w ird  aber bekannt, 
daß ei» Regiernngsvertreter in der Budget­
kommission des Abgeordnetenhauses nur vo» 
der Gewährung der Zulagen an Lehrer, 
sofern sie sich V e r d i e n s t e  erworben 
haben, gesprochen hat, und daß hinsichtlich 
dieses Punktes Verhandlungen zwischen dem 
Finanzministerim» und dem Knltiism iiiisterin in 
schweben.

I n  der B e r l i n e r  B ö r s e u p r e s s e  
las man kürzlich: „ Im  Zusammenhange m it 
der P r e i s s t e i g e r u n g  am Noggeumarkt 
ist die Getreidefirma X. zahlnugsnnfähig ge­
worden-. Eine nette F irm a, die pleite w ird, 
weil die Preise ihrer Handclswaaren 
s t e i g e n !  Früher, als die Getreidehüudler 
noch m it wirklichem Getreide handelten, ver­
dienten sie, wenn die Preise stiege», und ver­
loren, wenn die Preise sanken. He.it ist'S 
»mgekehrt. Und die verkehrte W elt stellt 
dann den „Segen des Terminhandels- dar.

Die Haager Meldung eines englischen 
NachrichtenburennS, der niederländische M i­
nisterpräsident D r. Kuyper habe m it dem 
deutschen Staatssekretär des Aenßern, F rh rn . 
v. Richthofen, nnd dem österreichischen 
M inister des Aenßern, Grafen Goluchowski, 
über einen A n s c h l u ß  d e r  N i e d e r ­
l a n d e  a n  den D r e i b u n d  verhandelt, w ird  
vo» B erlin  aus als frei erfunden bezeichnet.

Der P a p s t  hat angeordnet, daß der fran­
zösische Klerus sich dem Vereinsgesetze unter­
zuordnen habe.

Ausgestotzen.
Roman von A. M  a rb h .

(Nachdruck verdaten.
53. Fortsetzung.

Eine besonders fraglnstige Dame hat 
i» Erfahrung gebracht, RnbinSki hätte si 
durch einen gefährlichen Sturz vom Pfer 
ein schweres Kopfleiden zugezogen, das il 
nicht nnr gezwungen, den M ilitärd ienst i 
M 'ittire», sondern dessen nachtheiligei, Folg 
nuch iene hohe Reizbarkeit zuzuschreiben si
«7 . "w ähnten  schrecklich
Wnthaiisbrnche hervorrief. E r selbst, hi 
-S. l-.d - darnnter nnd erschöpfe sich, we, 
die Nervenannegnng vorüber, in  Rene u, 
selbstvorwnrfen. Am meisten zu beklag. 
Wäre die junge Frau, welche wie selten eil 
geschaffen, durch Geist nnd Schönheit in d 
„großen W elt- eine hervorragende Rolle , 
spielen nnd Bewnuderittlg z» ernten.

Sprach Frau Fama die W ahrheit? Hat 
die stolze Helene von Techmar nicht d< 
erträumte Glück in der Ehe m it Ewa 
Rnbinski gefunden?

Ja  und nein! —  Das sehnsüchtige Gefiff 
welches sie zusammengeführt, war keineswe, 
in den jungen Herzen verglüht. Der B a ri 
liebte sei» schönes Weib noch heißer wie ehedei

Den Worten, welche er am Hochzeitsta! 
nach dem Abschiede vom Vater HeleiienS il 
zugeflüstert: „A u f jeden Blick, jedes Lächel 
«..'ein ander» als m ir geweiht, werde i 
eifersüchtig sein-, war er treu gebliebe 
aber was damals der jungen Fran wie ei, 
Verheißung geklungen, lernte sie in, Lan

der Zeit als Tyrannei empfinden. Zw ar 
lachte sie über seine eifersüchtigen Anwand­
lungen, aber als die Giftblume in seinem 
leicht erregbaren Gemüth immer tieferen 
Bode» faßte, als Helene m it Bangen erkannte, 
welchen gefährliche», ih r beiderseitiges Glück 
bedrohenden Feind er damit groß zog, machte 
sie ihm ernste Vorstellungen, wandte den 
ganzen Zauber ihrer bercdtsamen Liebe an, 
ihn von seinen Hirngespinsten zu überzeugen.

Wohl lag der Baron dann bernend zu 
ihren Füßen —  doch die nächste unschuldigste 
Veranlassung weckte den Dämon in seiner 
Brust von neuem, verleitete ihn zn voll­
kommen «.»berechtigte» Vorwürfen gegen die 
makellose G attin, ohne zu bedenken, wie sehr 
gerade seine Eifersucht, sein Egoismus dazu 
angethan, ihn, HeleiienS Herz zu entfremden. 
Trotz aller Enttäuschung aber blieb die 
innige Neigung HeleiienS zu ihrem Gatten 
bestehe».

schwer sie oft unter seinen Unge-

klingen zufügte», sie verzieh ihm immer 
Wieder — ihre Kinder waren das Binde­
mittel, durch welches sie sich m it Ewald uu- 
anslöslich verknüpft fühlte.

Und doch hatte das Dasein der holden 
Geschöpfe shr schon unsagbar schwere S tun­
den bereitet. Rief schon die Geburt des 
ältesten Kindes keine ungetrübte Freude her­
vor, weil Vater und Großvater zuversichtlich 
einen männliche» Erben und Stammhalter

erwartet hatte», so hielt man es, als die 
Ankunft des zweiten Mädchens die sicher ge­
hegten Hoffnungen aus die Geburt eines 
Knaben abermals vereitelt, nicht der Mühe 
werth, seinen Unmnth vor der jungen M utte r 
zn verbergen.

ES waren herbe WermuthStropfen in den 
tausend neuen Wonnen ihres Mutterglücks. 
Nicht allein wollte es Helene bedünken, als 
ob seit der Geburt des jüngsten Lieblings 
die Schwiegereltern ein kälteres Wesen zeigte», 
auch auf ihren Gatten schien die Nichterfül­
lung seiner Wünsche ungünstig einzuwirken. 
Oder — war nebe» der glühende» Liebe für 
sein schönes Weib fü r andere zärtliche Em­
pfindungen kein Raum in seiner Brust?

Genua, die reizenden kleinen Mädchen 
hatten sich selten, fast nie einer flüchtigen 
väterliche» Liebkosung zu erfreuen. E r sah 
gleichgiltig über sie hinweg, ih r holdes 
Plaudern machte ihn nngednldig, oft sah 
Helene sich genöthigt, auf die Gesellschaft 
ihrer Lieblinge zu verzichten, um ihre» M au» 
bei guter Laune zu erhalte».

E r war so leicht reizbar. Der Berns 
eines LandwirlhS, so verlockend er ihm früher 
erschien, behagte Ewald vo» Rubinski, je 
länger, desto weniger. Am liebsten hätte er 
seine militärische Laufbahn wieder aufge­
nommen, aber — selbst wenn ihm sein in­
folge des bösen Sturzes nachhaltig geschwächter 
Arm den W iedereintritt ins Heer ermöglichte, 
gab der folternde Gedanke: seine Helene den 
bewundernden Blicken seiner Kameraden aus­
gesetzt zn sehen, den Ausschlag.

Dieses gesteigerte leidenschaftliche Empfinden 
gehörte auch zu den bleibenden jchli,innen 
Folgen jenes Unfalles im Walde zu P. 
Entgegen den ärztlichen Verheißungen mahnte 
ihn zeitweise ein heftig fühlbarer Schmerz 
an die damals erhaltene schwere Kopfwunde. 
Dann erreichte sein« nervöse Reizbarkeit den 
höchsten Grad, seine Eifersucht verstieg sich 
zu beängstigenden Wahnvorstellungen.

Helene sah in ihrem Gatten einen der 
äußersten Schonung bedürftigen Kranken. Sie 
widersprach ihm nicht mehr, a»S Furcht 
seinen Zorn zur sinnlosen Wntb zu stacheln. 
Wie schwer sie l i t t  unter seine» Launen, 
durfte niemand ahnen; kein fremder Zeug, 
sah je ihre Empörung, ihren Schmerz; kein 
Dienstbote konnte behaupten, in  den Augen 
der Herrin jemals Thränen der Sorge er­
blickt zu haben. I n  der Einsamkeit ihres 
Zimmers weinte sie ihren Kummer anS. — 
N ur nicht vor Fremden sich blosstellen!

I h r  »iibändiger Stolz ließ die junge 
Baronin RnbinSki das Menschenmögliche er­
tragen. Sie reiste m it Ewald, wohin er 
wollte. Sie wäre ihm w illig  in eine Einöde 
gefolgt, nur, nm nicht den Glaube» au das 
M arty rium  ihrer Ehe auskommen zn lassen.

Vergangen wäre sie vor Scham, hätte 
sie gewußt, welche verschiedenartigen Gerücht« 
über die Ursache ihres abgeschlossene» Lebens 
anstanchte» und Verbreitung fanden. —

Der diesmalige, durch den Hausarzt des 
BarouS empfohlene Aufenthalt i» dem stille», 
durch eine lieblich romantische Umgegend



^ Der  S c h a h  v o n P e r s i e », der am 
M ontag Abend in P aris  eingetroffen ist, hat 
bei seiner Anknnft in Calais folgendes Tele­
gramm an K ö n i g  E d u a r d  gesandt: 
Es drängt mich, nochmal»,«einen aufrichtigen 
Dank für den wohlwollenden und sympa­
thischen Empfang auszudrücken, der m ir 
während meines Aufenthaltes in London von 
Eurer Majestät wie von der Königin und 
dem Prinzei« von Wales bereitet wurde. 
Eure Majestät kann überzeugt sei», daß 
ich von meiner Reise in England eine an­
genehme nnd unauslöschliche Erinnerung be- 
wahren werde.*__________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 26. August l902.

— Se. Majestät der Kaiser machte heute 
Morgen einen A lls r it t  und hörte später im 
Neuen Pala is zu Potsdam die Vortrüge des 
Chefs des M ilitärkabiucts, Generalleutnants 
Grafen von Hnlseii-Häseler und des S te ll­
vertreters des Chefs des Zivilkabinels Kapitäns 
z. S . V. M ülle r.

— Bei der im Neuen Pala is stattgc- 
suudenen M ittagsta fe l, zu welcher eine große 
Reihe von Einladungen an die Generalität 
nnd die Osfizierkorps des I I I .  Armeekorps 
ergangen und auch die fremdherrlichen O ffi­
ziere geladen waren, brachte der Kaiser, der 
die Uniform der 8. Grenadiere trug, folgen­
den Triiiksprnch aus: „M ein  Trinkspruch auf 
die in Waffen ausgeübten Märker des I I I .  
Arincekorps soll in dem Wunsche gipfeln, 
daß das Arincekorps im Frieden auf der 
Höhe der taktischen Schulung sein möge für 
die Jetztzeit, wie es einst unter S r. königl. 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl gewesen 
ist, und daß es im Ernstfälle die gleiche 
Haltung bewahren möge und dieselben Lor­
beeren um seine Fahne flechte wie au» glor­
reichen Sechzehnten unter Konstantin von 
Alvenslebcn. Das I I I .  Armeekorps H nrrah! 
Hurrah.' H u r,ah ." Die Musikkapelle der 
Kölllgsgreuadiere spielte den Jorkschen 
Marsch. Nach der Tafel hielten die Majestäten 
Cercle.

— Der Kaiser schenkte seinem Sohne 
Prinzen Adalbert die im letzten W inter 
auf der Hamburger Aachtwerft von M ax 
Oertz und Harder erbaute Sonderklaffenyacht 
»Samoa 3".

— Der Kaiser sandte dem russischen 
Leibgardercgiment in Warschau als Chef 
dieses Regiments anläßlich der Feier seines 
LVöjährigen Bestehens folgendes Glück­
wunschtelegramm: „Ich  danke dem Offizier­
korps und Chargen meines S t. Petersburger 
Leibgarderegiments f i ir  den Ausdruck der 
Anhänglichkeit und Waffenbrüderschaft. Gott 
segne das Regiment und gebe, daß in dem 
Regiment fortgesetzt lebe, seine Tradition, 
die es 176 Jahre hindurch erfüllte, damit 
es stets bleibe eine Zierde der ruhmreichen 
russischen Armee, und vor allem würdig sei 
der Zufriedenheit seines erlauchten obersten 
Führers. Das w ird  mein Stolz sein! W il­
helm I .  R ." Auch Kronprinz W ilhelm ließ 
dem Regimentskommandenr aus gleichem 
Anlasse ein Glückwunschtelegramm zugehen.

—  Der König von Ita lie n  w ird  erst auf 
seiner Rückreise von B erlin  Frankfurt a. M . 
passiren und sich auf dem dortigen Haupt-

ausgezeichneten S . schien allen Wünschen 
Ewalds zu entsprechen.

I n  dem einsam gelegenen hübschen Häus­
chen hielt er sich jeder Beobachtung entzogen. 
Freilich, lieber hätte er noch die am äußersten 
Waldrand auf leichter Auhöhe stehende V illa  
gemiethet^ sie war jedoch schon kurz vor 
seiner und der Seinen Ankunft bezogen 
worden. Von wem, w ar ihm gleichgiltig, 
wie er sich überhaupt um die übrigen K ur­
gäste nicht kümmerte. E r trank die ihm vor­
geschriebene Anzahl Becher in früher M o r­
genstunde, wo er oft der einzige an der 
Heilquelle w a r; dann machte er einen stun­
denlangen Spaziergang durch den einsamen 
Wald, den übrigen Theil des Tages verblieb 
er meist in seiner Behausung. I n  den 
allgemein benutzten Promenadenwege» wurde 
Baron RnbinSki m it feiner Gemahlin nur 
selten gesehen. Wer das junge, schöne Paar 
erblickte, wie es eng aneinander geschmiegt, 
in  lebhafter Unterhaltung dahin wandelte, 
mußte es fü r beneidenswerthe Glückliche halten.

X X I I I .
Nachdem Frau von Ellingen eine leichte 

Verschlimmerung ihres Zustandes bei Beginn 
der Kur überwunden, war bei fortgesetztem 
Kurgebranch eine allmählige Besserung nicht 
zu verkennen. Der heilsame Einfluß wurde 
verstärkt dnrch das anhaltend gute Wetter, 
welches der Leidenden gestattete, fast den 
ganzen Tag im Freien zu sitzen und die reine, 
ozonreiche Gebirgslnft zu athmen. DaS gute 
Befinden verbesserte natürlich auch ihre 
Laune, was wieder anf ihre Umgebung 
günstig wirkte, sodaß die beste Stimmung 
sämmtliche Bewohner der Ober-Villa, wie sie 
genannt wurde, beherrschte.

(Fortsetzung folgt.)

bahnhofe das Offizierkorps seines 13. Husaren- 
regiments vorstellen lassen.

—  Die Beisetzung der Leiche der Herzogin 
Albrecht von Württemberg erfolgt Freitag 
früh in der Schloßkirchengruft zu Ludwigs- 
bürg, wo die Vorbereitungen zur Feier schon 
im Gange sind. Die Ueberführnng des 
Sarges w ird  von Gmuuden direkt nach Lud- 
wigsburg vor sich gehen.

—  Dnrch den Tod des Abg. Landes- 
ökonomierath von Mendel-Steinfels, Direktor 
der Landwirthschaftskammer fü r die Provinz 
Sachsen, erleidet die deutsche Landwirth- 
schaft, deren Interessen er wissenschaftlich, 
politisch und organisatorisch m it lebensvoller 
K raft, ungewöhnlichem Geschick und uner­
müdlichem Eifer vertrat, einen großen, schwer 
ersetzbaren Verlust. E r war unermüdlich, 
geist- und lebensfpnihend; seine Beredsamkeit 
war durchschlagend, überzeugend, oft hin­
reißend. Die Bedeutung seiner Persönlichkeit 
mußten auch seine Gegner, m it denen er oft 
in heftiger Fehde lag, anerkennen. W ar der 
vor ihm Heimgegangene Maerker ein Mau» 
der Wissenschaft, so stellte Mendel-Steinfels 
in seiner Persönlichkeit eine selten glückliche 
Mischung wissenschaftlichen S inns m it orga­
nisatorischer Kunst und politischer Klugheit 
dar. von Mendel-Steinfels ist nur 53 '/, 
Jahre a lt geworden. E r war geboren am 
1. Januar 1849. E r studirte in München 
Natnrwissettschaft und Nationalökonomie, dar­
auf mehrere Jahre an der laudwirthschaft- 
lichen Zentralschule in Weihenstcpha» und 
tra t dann in die landwirthschaftliche Praxis 
ein, wobei er n. a. mehrere Jahre in der 
nordamerikauischen Union zubrachte. Darauf 
war er sieben Jahre laug Generalsekretär 
der oldeubnrgische» Landwirthschaftsgesell- 
schaft. 1887 wurde er nach Halle berufen 
als Generalsekretär des landwirthschaftliche,, 
Zcntralvereins und Direktor des Verbandes 
der landwirthschaftlichen Genossenschaften der 
Provinz Sachsen und der angrenzeuden 
Staaten. Zugleich war er Dozent fü r la»d- 
wirthschaftliche Handelswiffenschaft an der 
Universität. Seit 1893 vertrat er als M it ­
glied der konservativen Fraktion den 1. 
Magdeburger Wahlkreis (Salzwedel-Garde- 
legen) im Abgeordnetenhaufe.

—  D r. Freiherr Heereman v. Znydwyk, 
Reichstagsabgeordneter und erster Vizepräsi- 
deut des preußischen Abgeordnetenhauses, 
vollendet morgen daS 70. Lebensjahr. Der 
angesehene ZentrnmSsührer ist, wie die „Post" 
m ittheilt, am 26. Angust 1832 zu Snrenbnrg 
bei Rieseubeck geboren. E r widmete sich in 
Bonn, Heidelberg und B erlin  juristische« 
Studien, war zuerst AuSknltator beim Kriegs­
gericht in Münster, tra t dann aber zur Ver­
waltung über. Zunächst Regiernngsassessor 
in Münster, wurde er 1874 Regierungsrath 
in Mersebnrg. Schon vier Jahre vorher 
hatte er im Abgeordnetenhause seine parlamen­
tarische Wirksamkeit begonnen, seit 1871 war 
er zugleich M itg lied  des Reichstags. Der 
Kulturkampf veranlaßte ihn 1875, seine Ent­
lassung aus dem Staatsdienst zu nehmen. 1879 
wurde er zum zweiten» und seit 1882 zum 
ersten Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses 
gewählt. F rh r. v. Heereman ist westfälischer 
Rittergutsbesitzer und hat sich auch im  Pro- 
vinziallandtag bethätigt.

— Zur Errichtung der Denkmäler für 
die M inister Falk und Bosse hat der Vorstand 
des preußischen LehrervereiuS beschlossen, 
einen Beitrag von einer M ark sttr jedes M it ­
glied zu erheben, der in  zwei Jahresrate» 
entrichtet werden kann.

-  Die Fuldaer Bischofskonferenz hat 
sich, wie verlautet, gegen die staatliche Be­
kämpfung des religiösen Unterrichts in der 
Muttersprache ausgesprochen.

— Die „N a t.-Z tg ." schreibt, daß zwar 
die offizielle Einladung au Deutschland zur 
Betheiligung an der Weltausstellung in S t. 
Louis »och nicht erfolgt ist, daß es hier aber 
bekauut sei, welche,, große,, Werth die Union 
auf die Betheiligung Deutschlands lege. Es 
sei deshalb möglich, daß beim Reichstage die 
Bewilligung von Geldern zu diesem Zwecke 
beantragt werde. Es handelt sich dabei 
eventuell um die Ausstellung von Kunstwerken, 
kunstgewerbliche» Erzeugnissen, um bildliche 
Darstellungen der Ergebnisse der deutschen 
Sozialpolitik n. s. w.

—  An Zollen und gemeinschaftlichen Ver­
brauchssteuern gelangten einschließlich der ge­
stundeten Beträge in der Zeit vom 1. A p ril 
bis Ende Jun i d. I .  im Reiche 271394313 
M ark zur Anschreibnng, 1958565 Mark 
weniger als in, gleichen Zeitraume des V or­
jahres. Die Zölle ergaben 1,4 M illionen, 
die Znckersteuer 5,1 M illionen weniger. Die 
übrigen Verbranchsabgaben hatten meist 
Mehreinnahmen. Bon den Stempelsteuern 
erbrachte der Stempel anf Werthpapiere 6,2 
M illionen mehr. Die Post- und Telegraphen- 
verwaltnng ergab eine Mehreinnahme von 
ca. 8 M illionen. Die zur Reichskasse ge­
langte Jsteinnahme» abzüglich der Ansfnhr- 
vergütnug nsw. und der Verwaltnngskosten,

251709197 M k.. 4754358 M k. weniger.
Bremen, 26. August. Der frühere Bürger 

Meister O tto Gildemeister ist heute Nachmittag 
gestorben.

betrug bei den Zöllen und Verbrauchssteuer I SPehsr eine Rede. i» welcher er ausführte, daß 
«o» ^ -7k/> rrk«r am» 'gegen die katholische Kirche von allen Seiten ein

Bernichtungskanipf geführt werde; wen» man 
jedoch hente diese großartige Versammlung sehe, 
brauche man um die Zukunft der katholischen Kirche 
nicht besorgt zn sein. Hierauf verlas der Präsident 

Delegramm des Kardinal - StaatSsckretärS 
Itailipolla. m welchem es heißt-„Der heilige Vater 
?obe von der herzlichen Begrüßung vieler taufender 
deutscher Katholiken m it Freude und Genugthnnng 
Kenntniß genommen und ertheile alle» denen, die 
der Generalversammlung beiwohnen, gern »lud 
freudig den apostolischen Segen. E r gebe sich der 
Hoffnung hm. daß es ihm im nächsten Jahre ve»

deutscher Katho-

Deutscher Katholikentag in  
Mannheim.

Mannheim. 26. August.
Das Telegramm, das der deutsche Katholiken, 

tag an den Papst absandte, lantet: „Die General­
versammlung der Katholiken Deutschlands, heute 
z» Mannheim ihre Berathung beginnend, erfleht 
demüthig den apostolischen Segen, damit ihre 
Reden und Beschlüsse znm Ruhme der heiligen 
katholische» Kirche »nd znm Wohle des Vater­
landes gereichen möge». M it  der Versicherung 
der Ehrfurcht «nd des Gehorsams sieht sie dem 
glücklichen Tage mit größtem Jubel enlgege». an 
welchem Enere Heiligkeit die Jahre Petri schatten 
wird. lind fleht inständig nnd zuversichtlich zni» 
allmächtigen Gott, er möge seinen Statthalter, 
der die Kirche überaus ruhmreich regiert, noch 
viele Jahre erhalten." Daraus traf vom Papst 
ei» lateinisches, m it seiner eigenen Unterschrift 
versehenes Schreiben ein. in dem er der Versamm­
lung den apostolischen Segen ertheilt. Begrüß»,igs- 
telegramuie sind unter andern eingelanfe» vom 
Reichstagsprästdcnte» Grase» Vallestrem.

Nachdem sich gestern mittags ei» festlicher 
Wagenkorso der farbentragenden studentische» 
Verbindungen dnrch die Straße» bewegt hatte, 
nahm nm 5 Uhr nachmittags die erste ordentliche 
Generalversammlung, die wieder ca. 8000 Köpfe 
zählte, in der Festhalte ihren Anfang. Nach der 
Begrüßung des erschienenen Erzbischofs Nörber 
ergriff der Vorsitzende. Chefredakteur D r. Car» 
danns-Köln, das W ort und verbreitete sich in 
längerer Rede über die katholische Bemegnng im 
verflossenen Jahre, gedachte insbesondere des Ab­
lebens des Kardinals Ledochowski. des frühere» 
Rcichstagspräsideuten von Bnol und des Abge­
ordneten Lieber. Dann führte er zur Polenfrage 
etwa folgendes ans: „ES ist «icht meine Auf­
gabe. zu untersuchen, ob und in welchem Maße 
die Schuld an diesen tieftranrigeu Wirren auf 
der eine» oder der andere» oder beiden Seiten 
liegt. Aber namens der taufende deutscher 
Katholiken, die vor m ir sitzen, glaube ich eines 
versichern zn können: w ir Protestiren als Deutsche 
und Katholiken, die aus ihre Nationalität stolz 
sind nnd so gute Deutsche sind wie andere, gegen 
die Maßnahmen, welche das Natnrrecht der 
Muttersprache verneinen und eingreifen mit rauher 
Hand sogar in das Gebiet der religiöse» Unter­
weisung. (Anhaltender Beifall.) Es ist möglich, 
daß mir draußen dies W ort verübelt werden 
wird. Diesen rufe ich aber zu: Heute mir,
morgen dir! Möge bald der Tag komme», wo 
im Osten auch jene weitschaneude Staatsraiso» 
wieder Platz greift, mit der w ir namentlich a» 
den Vogesen weit bessere Erfahrungen gemacht 
haben. (Lebhafter Beifall.) Hierauf wandte 
sich »nn der Redner der Frage der Zulassung 
der Männerklöster in der Provinz Bade» z» 
Daran? gelangte das folgende Telegramm des 
GroßherzogS von Baden zur Verlesn»«: „Für die 
sehr werthe Begrüßung der zahlreich versammelte» 
Mitglieder der Generaiversammlnngder Katholiken 
Deutschlands bin ich sehr dankbar und bitte Sie. 
Vertreter meiner Dankbarkeit sein zu wollen. Ich  
bin besonders gerührt von dem warmen Ausdruck 
der Gefühle, die Sie mir im Namen der Ver­
sammlung aus Anlaß meines Regiernngsjubiläums 
bekunden, dabei meiner nationalen Gesinnung ge­
denkend sowie meiner Thätigkeit im eigenen Lande. 
Möge Ihnen allen der Aufenthalt in der Groß- 
handelsstadt Mannheim in angenehmer Erinnerung 
bleiben." — Die Versammlung brachte hierauf ein 
dreifaches Hoch auf den Grvßherzog aus. Sodann 
dankte der Erzbischof Nörber für die ihm er­
wiesenen Ehren und ertheilte der Versammlung 
den Segen. Es sprach noch Abg. Heereman- 
Freiburg und zuletzt Abg. RechtsanwaltDr. Bachem- 
Köln über den Ansturm gegen die Kirche im 20. 
Jahrhundert. Gegen 8 Uhr abends wurde die 
Versammlung geschloffen.

Am heutigen Dienstag ging der zweiten ge­
schlossenen Generalversammlung des Katholiken­
tages die Generalversammlung des Volksvereins 
für das katholische Deutschland voraus. Den Ver­
handlungen wohnten u. a. Erzbischos Nörber-Frei- 
bürg und der Erzbischof von Mecheln bei. Der 
Vorsitzende Brandts - München - Gladbach theilte 
mit. daß der Volksverein zurzeit 210000 M it ­
glieder zähle. Der Jahresbericht wurde vom 
Generalsekretär D r- Pieper - München - Gladbach 
erstattet. Der Verein habe. führte der Bericht­
erstatter aus, im vergangenen Jahre heftige Kämpfe 
zu bestehe» gehabt. Diese seien ganz besonders 
durch die Zolltarffvorlage entstanden, gegen welche 
die Sozial demokratie heftige Agitation entfaltet 
habe. Dieser Agitation sei der Volksverei» mit 
aller Enschiedenheit entgegengetreten. Die Ein­
nahme» des Vereins beziffern sich aus 162721 Mk.. 
die Gesammtansgabe» ans 138540 M k. Der bis­
herige Vorstand wurde wiedergewählt; nen i» den­
selben wurden berufen Spahn-Leipzig. Cahensly- 
Limburg. P farrer Graßmeher - Münster und 
Seminarlehrrr SchefferS - Paderborn. Justizralh 
D r. Trimborn-Köln spracb in längerer Rede über 
die Bestrebungen des Bolksvereins und betonte 
». a. der Volksverein habe die Aufgabe, dahin zu 
wirken, daß das gesammte katholische Volk wie 
ein Mann politisch znu, Zentrum stehe. Alsdann 
sprach Landgerichtsrath Dr. Gröber - Heilbron» 
über Apologetik „nd vertheidigte die katholische 
Lehre gegen alle Angriffe und Beschuldigungen, 
die gegen sie von gegnerischer Seite erhoben würden. 
Buchhändler Hntter-Freiburg bezeichnete es als 
nothwendig, daß alle Katholiken sich politisch zn»n 
Zeiitinm bekenne», damit dieses wisse, daß das 
katholische Volk hinter ihm stehe. Darauf wurde 
die Generalversammlung des Volksvereins mit 
dreifache». Hoch anf den Kaiser, den Papst nnd 
den Grvßherzog von Baden geschloffen.

I n  der hente Nachmittag stattgehabten zweiten 
öffentlichen Generalversammlung wurde vom Vor- 
sttzendenDr.CardannsfvlgeiidesNntworttelegramm 
des Kaisers bekannt gegeben: «Seine Majestät der 
Kaiser nnd König haben den Ausdruck der Treue 
seitens der dort vereinten Katholiken Deutschlands 
huldvollst eiitaeaeuzniikhmen »nd mich zn beaus- 
tragen geruht, der Generalversammlung aller­
höchste» Dank ansznspreche». von Lucanus. Geh. 
Kabinetsrath." Nach Verlesung des Telegramms 
brachte die Versammlung ein stürmisch ausge« 
noniiueiies Loch ans den Kaiser aus. Im  weiteren 
Verlause der Versammlung hielt der Bischof Ehrler-

Zur wtrthschaftlichen Krisis.

beschloß, „nter Ablehnung des Konkurses die 
Lch>"da.t'0"  der Firma. Die Passiven wurden ans 
eine M illion Mark beziffert.

Die am Montag abgehaltene Versammlung der 
Gläubiger der Bankfirma Mansfeld in Schwarzen- 
berg beschloß, von einer Koiikiirsbeantraanng ab- 
zusehen »nd die Liquidation zu veranlassen. Die 
Unterbilanz beträgt eine M illion  Mark.

Ausland.
Paris, 26. August. Der M ita rbe ite r des 

Figaro", Chincholle, ist gestorben.
M adrid , 26. August. Die beabsichtigte 

Reise des Königs nach Galicia ist anf un­
bestimmte Zeit verschoben.

Bermuda, 26. August. Der Dampfer 
Stasfordshire" ist m it 1046 kriegsgefangenen 

Buren abgeganzen.
Peking, 25. August. Der Bischof Favier 

hat eine» Schlaganfall erlitten, die linke 
Seite ist gelähmt.

Proviirzialuachrichteii.
Elbing. 25. August. (Der Kaiser) trifft Ende 

September nach seinem Roininter Jagdanfenthalt 
zn mehrtägigem Besuch in Cadinen ein. D ort 
wird ans der Haltestelle am Bahnhöfe ein beson­
deres Empfangszelt errichtet, welches später einer 
überdachten Halle weiche» soll.

Danzig. 26. Angnft. (Deutscher Tag in Danzig.) 
Der deutsche Ostwarkenvereiil, der seine» dies­
maligen „Deutschen Tag" am 13. nnd 14. Sep­
tember in Danzig abhält, hat sein Programm  
festgestellt. Berhandlungslokal ist das Friedrich- 
Witbelm-Schützenhans. Am 13. September (Sonn­
abend) tagt um 10 Uhr Vormittags der Gesaunut- 
vorstaud. um 5 Uhr der Gesalnmtausschnß und 
um 8 Uhr findet ein Bcarüßniigsabend statt. Am 
14. September (Sonntag) folgt dann an, Vor­
mittag. nachdem die verschiedenen Ortsgruppen 
aus der Provinz eingetroffen sein werden, eine 
Dampferfahrt sowie eine Besichtigung der Stadt 
unter kundiger Führung Von 1—2'/, Uhr findet 
das offizielle Festesien (ii Convert 3 Mk.) im 
Schützenhanse statt. Um 8 Uhr nachmittags be­
ginnt dann der eigentliche deutsche Tag in, vor­
deren Garten des Schützenhauses, der im Rahme» 
eines Volkfestes gehalten weiden soll; vorgesehen 
ist die Aufführn»« des FeftspielS „Dies Land ist 
deutsch", Konzert zweier Militärkapellen, Gesangs- 
vorträge. Feuerwerk. Schlachtmnsik. Volksbelusti­
gungen. Eintrittsgeld 20 Pf.. Festschleife 10 Pf. 
Als Redner werden vorläufig genannt die Herren 
von Tiedemann-Seeheim. Professor Holtz-Dirschan. 
Landgerichtsrath Bischoff-Danzig und Professor 
Heidenhein-Marieuburg. Für Montag den 15. Sep­
tember ist eine Fahrt nach Marienburg in Ans­
ucht genommen.

Eydlkuhnen, 26. Angust. (Die Katze als U r­
heberin.) Der „Allenst. Ztg." wird von hier ge­
meldet: „Die 84jährige W ittwe Rosa Kalvariskh- 
Wilkowlschken war Freitag Nacht bei brennender 
Lampe eiiigeschlafcn. Eine im Zimmer befindliche 
Katze stieß dieselbe um. Die Betten fingen Feuer 
und die Frau und auch die Katze verbrannten. 
Dieser traurige Fall lehrt zur Genüg«, wie un­
vorsichtig eS ist. Katzen über Nacht tm Schlaf-
zimmcr bei sich »n behalte,,

Bromberg. W. August. (Zur Lochschiilfrage.) 
Wie die „Oftd. Presse" Hort, habe» die Stadt­
verordnete» in einer vertraulichen Besprechung die 
Absendnng einer Deputation in Sache» der Brom- 
berger Hochschitlfrage an die in Frage kommenden 
Minister beschlossen. Die Deputation soll, falls 
sie die vorher zn erbittenden Audienzen erhält, 
sich möglichst noch vor den Poscner Kaisertagen 
nach Berlin begeben «nd eine eingehend motivirtr 
Petition wegen Errichtung der Hochschule über­
reichen. Die Rührigkeit der Bromberger Stadt- 
vater erklärt sich aus den Meldungen über die 
Posen» Hochschnlkurse, durch deren Elnrlchtiliig 
der P lan der Begründn»« emer landwirthschast- 
lichen Hochschule in Bromberg anscheinend in 
Frage gestellt wird.

Schneidemübl. 23. Anglist. (Von Stufe zu 
Stufe) gesunken ist der des Einbrnchsdiebstahls 
und der Zechprellerei vor der hentigeu Ferien- 
ftrafkammer beschuldigte frühere In sp ek to r Fritz 
Saebisch. ohne festen Wohnsitz, dessen Vater noch 
jetzt als höherer Beamter (Landgerichtsrath) m 
einer Stadt Ostpreußens lebt. Der Angeklagte 
entwendete bei dem Gutsbesitzer Maaß in 
Briesenitz (Kreis Dtsch.-Krone), wo er sich zuletzt 
in Stellung befand, verschiedene Sachen, und er­
brach auch im Sause einer bekannte» Familie, 
bei der er sich besuchsweise anfhielt. eine Geld­
kassette. der er 27.50 Mk. entnahm. Wegen dieser 
beide» Fälle wurde gegen ihn aus eine Gesang- 
nißstrafe von 5 Monaten erkannt. Ueber einen 
weiteren Fall der Anklage, demzufolge er sich bei 
dem Hotelbesitzer Thleffer i» Lantenbnrg der Zech­
prellerei schuldig gemacht haben soll. Wird erst 
später verhandelt werden.

Posen, 25. Anglist. (Verschiedenes.) Hinsicht­
lich der Betheiligung der kirchlichen Behörde für 
das Erzbistum Gnesen-Pose» bezw. des Erz­
bischofs an den Posener Kaisertagen schreibt der 
„Dziennik Poznanski": „Unaufhörlich bestürmt
man uns mit Anfragen, wie die kirchliche Behörde 
sich verhalten werde. Das Verhalten der geist­
lichen Behörde ist — klar. Es ist dies eine öffent­
liche Behörde, die von dem S taat anerkannt ist 
nnd mit den Regiernngsbehörden zahlreiche Ver­
bindungen hat. Ih re  Bei pflichtttiigen gegenüber den 
Staatsbehörden sind also anderer A rt. als die von



Privatversone». Dazu komme» noch besondere 
bindende Vorschriften von früher her betreffs des 
Empfanges des Kaisers u. f. w. Es nnterliegt 
«kso keinem Zweifel, daß die Repräsentanten der 
vrchlichen Behörde beider Diözesen sich nicht nach 
privaten Ansichten richten könne», sondern einzig 
«ach ihren Standespflichten. Eine andere Frage 
ist. ob der Gesnndheitsznstaiid des Erzbischofs 
Dr. von StablewSki es ihm gestattet, sich persön­
lich an den Empfangsfeierlichkeiten zn betheilige»."
— I n  der Bnchdrnckerci der Posener „Praca"
(Biederma»n'scher Verlag) habe» die Setzer «nd 
!baS Maschinenpersonal die Arbeit eingestellt, weil 
der Besitzer. Herr Biedermann, nach einer E r­
klärung des Vorstandes des Posener polnischen 
Buchdruckervereins den Tarif nicht innegehalten 
hat. — Wie es mit dem Biehmangel in Posen be­
stellt ist. zeigt folgende „Anzeige" in Posener 
Blättern: Bekanntmachung betreffs der hohen 
Fleischpreise während der Kaisermanöver: Ent­
gegen den Behauptungen, daß die Flcischpreise 
Während der Mauöverzeit noch höher steigen »nd 
das Fleisch »och knapper werde» wird, und somit 
eine Oeffnnng der Grenze nothwendig sein müsse, 
erkläre» die Unterzeichnete», daß diese Befürchtung 
n ich t eintreten nnd außerdem eine vorübergehende 
Oeffnnng der Grenze nicht nothwendig sein wird. 
Wir Unterzeichnete» sowie andere Schwarzvieh­
händler in Posen haben in den letzten Woche» 
kontraktlich für die Mauöverzeit derartige große 
Abschlüsse in Ost- nnd Westprenßen bchnss 
Lieferung von Schwarzvieh gemacht, daß auch der 
gesammte Bedarf v o l l s t ä n d i g  gedeckt werden 
kaun. Allein die Unterzeichneten liefern auf 
Wunsch täglich 200 Stück Schweine. Unterzeichnet 
ist die Bekanntmachung von zwei bedeutende» 
Viehhändlern Posens. Was sage» dazu die 
.Fleischnotbschreier" ? _____.

L ö M M r ic h t e n .
! Thor», 27. August 1902.

-  l Sedanses t . )  Unser Thorner Kriegerve» 
ein hat sich mit Recht dem Vorgehen der Manne- 
vereine, welche die Sedanfeier durch die m Waffen­
brüderschaft mit den Franzose» siegreich ansge- 
führte Expedition nach China für veraltet nnd 
nicht mehr am Platze erklären, nicht angeschlossen, 
sondern wird das Sedanfest nach wie vor feiern 
als das Erinncrungsfest an die Gründung des 
deutschen Reiches, wie unsere Vater ein halbes 
Zahrhundert lang den 18. Oktober, den Tag der 
Völkerschlacht bei Leipzig, als Erinnerungsfest an 

von der Fremdherrschaft gefeiert 
 ̂ Insofern haben die Marineverrinr Wohl 

b-n ?-bs deutsche,, Volkes, besonders nach
den Geschehnissen,n China, nicht würdig wäre.
» ? i n , T r i n m p h l i e d  anzu­stimmen über die Niederlage des Erbfeindes; aber 
insofern habe» sie Unrecht, als das Sedanfest auch 
langst nicht mehr in diese»» Sinne gefeiert wird. 
alS es langst ein Fest für die deutsche Jugend ge­
worden ist. an welchem die junge Generation ein­
geführt Wird in die Geschichte der großen Zeit. 
a» welchem etwas von der Begeisterung jener 
Tage in ihr entflammt und die Treue zu Kaiser 
und Reich gefestigt wird. I »  diesem Sinne soll 
und wird es auch in Zukunft gefeiert werde», bis 
es vielleicht dnrch ein anderes Fest abgelöst wird, 
wie der 18. Oktober abgelöst wurde dnrch den 2. 
September. Man vergesse nicht, daß »die Be­
geisterung". wie Goethe schon bemerkt, »das beste 
A . was wir au der Geschichte haben", daß die 
Begeistern»,, die Nahrung der Seele ist «nd daß 
«ationale Festtage, wie der Sedautag, das Band, 
das alle Deutschen umschlingt, immer ans's neue 
knüpft und festigt. Es ist daher mit Freude zu 
begrüben, daß unser Kriegerverein auch diesmal 
wieder in gewohnter Weise am Sonntag den 31. 
D. M ts. das große Erinnernngskeft des Sedan- 
tages zu feiern gedenkt. Das Programm im 
einzelnen — u. a. Militärkonzert nnd Ball im 
Viktoriagarten — ist aus dem Inserat in dieser 
Nummer ersichtlich. — Auch der Thorner Land-  
weh »ve r e i n  feiert nnd zwar bereits am Sonn­
abend dein 30. d- Mts., das Sedanfest in der üb­
liche» Weise im Saale des Biktoriagartens. — 
Ebenso wird in M ocker die Feier auch diesmal 
wieder den Charakter eines Volksfestes annehmen, 
das am Sonntag Nachmittag nnd Abend gefeiert 
wird und dessen Programm einen Ummarsch 
sämmtlicher Vereine. Konzert. Festrede. Gesangs- 
vortrüge der „Liedertafel". Schauturnen. Feuer­
werk nnd Tanz anfweist. . „
-  -  1Boin kön i g l i chenGhmnas i um. )  Herr 
wemrindeschnliehier Paul Dorrn ist vom konigl.

^ e ll worden. Wie im Inseraten-

^  — ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e T h o r n )  
Der Standesbeamte. Herr Gutsbesitzer Degener 
aus Tbornisch-Papan verreist von, 28 August bis 
10. September er. Die Standesamtsgeschäfte des 
Standesamtsbezirks Papa» werden während dieser 
Zeit von dem Standesbeamten - Stellvertreter. 
Kern, Feldlkeller zu Kleefelde wahrgenommen 
werden.
L8 « . . » « § er.) Am Donnerstag den 
k e l l n » » H n d e t  eine mir einmalige Volksvor-

Wir .nacke.  ̂b W  Waise aus Lowood".
»,-k L W L ' S

i» die Rotzkrankheit ausgebroch?«. D u » ^ ^  »") 
rSthliche Anordnung sind diese Pferde vom Ueber- 
gang über die Grenze ausgeschlossen.

— (Ei nen  M e n s c h e n a n f l a u f )  verursachte 
Vor dem Hause Tuchmacherstraße 14 der Sturz 
eines kleinen Hundes aus dem Fenster des ersten 
Stockwerks. Das kleine Tbier. das ebenso gern 
wie Menscht» auf das interessante Schauspiel des 
Straßenverkehrs herabschante. wobei es allerdings 
auf die „Damen seiner Art nnd Bekanntschaft 
achtete, mußte wohl bei dem Anblick einer vier­
beinigen Schönen den Hals allzusehr nach ihr ge­
reckt haben, wie der Wolf im Märchen, und ist 
dabei abgestürzt. Es würde dem Herzen der 
Thierfreunde, die in letzter Zeit so kräftig und 
wirksam für Thierschntz nnd Thierliebe eingetreten 
WÜt wohlgethan haben zn sehe», wie groß das 
Mitgefühl der »mstehende» Menschen war. als
krochen  hatte ^  ^  amie Thier ei» Bein

— (Unt e r  den V c r h a s t e t e n )  des heutigen 
Tages befinde» sich auch drei Händler aus Galizien, 
nanienS Nathon Komet. Komma Beiser «nd 
Philipp Spindel, die. schon ans Bromberg dieser- 
halb ausgewiesen, hier ohne Wanderscheine und 
sonstige Papiere Hanstrhandel trieben.

— (Gefunden) an der Wcichselbrücke ein 
Gefellenprüsliiigszcngniß des Leo Behrendt, ferner 
2V, Dutzend eiserne Bolzen mit Muttern, abznh. 
im Bureau des Jlistizgesänanisies.

— (Von der  W eichsel.) Wafferftand der
Weichsel bei Thor» um 27. August früh 1.04 Mtr. 
über 0. —

):( Podgorz. 26. August. (Vom Schießplatz. 
Diebstahl.) Am 29. früh verlassen die Regimenter 
11 »nd 15 wieder den Schießplatz; das 2. Bataillon 
des Regime»,is 15 kehrt zn Fuß in seine Ganuson 
Granden- Festung zurück. Auch die Bespaiiiinngs- 
abtheilnngeii rücken »ach Neisse ab, wo sie sich a» 
militärischen Uebungen betheilige» »insicn. ^»e 
Abtheilungen der Regimenter 4. 6 nnd Garde 
sehen den Schießplatz in diesem Jahre nicht wiede»-. 
-  Der Vostvcrkehr wird infolge des Ab nicke, S 
der Truppe,, auch schwächer nnd es »st d^halb
Serr Postassistent Pohl z»m Bestände I >>'T'w 
versetzt. Aller Voraussicht »ach wird das Postamt 
des Schießplatzes am 3l. Anglist ^schloffen 've>den. 
Die Schießperiode gilt also fnr deendct. Vor 
einige» Tagen ist einem Postbote» des Postamts 
ank dem Scbießalatz ein Packet verloren gegangen. 
Der Bote hatte in einer Os 
zu bestelle» und ließ im Korridor da» Packet 
stehen. Als er nach einigen Minuten wiederkehrte, 
war das Packet verschwunden. Es darf wohl an­
genommen werde», daß das Packet gestohlen ist. 
Von den, Diebe fehlt bis jetzt jede Spnr.

MamliasilMges.
( D a s  V o l k s f e s t  d e s  S t r a l a u e r  

F i s c h  Z u g e s )  hatte am S o n n ta g  ganz ge­
w a ltig e  M enschenm engen h inansgesührt nach 
dem jetzt so m odern gew ordenen alten  
Fischerdorf bei B er lin , dessen G astw irth- 
schasten in  reichstem Festschmuck prangte». 
Am lebhafteste» g in g  e s  ans den. Schw anen- 
berk zu, w o eine große Festwiese sich auf- 
gethan hatte. I n  der „P er le  von S tr a la i,"  
gab ein F loh lh eater B orstellnngen , « ,  der 

A lten  Taverne" w a r  eine Riesenschankel 
aufgebaut, S p ezia litä ten -T h ea ter , W urst- nnd 
Glücksbuden, sowie KarnsselS sorgten hier  
w ie in den anderen Lokalen reichlichst für  
U nterhaltung. Auch der H ansirhandel florirte. 
D er offizielle Fischzug fand erst am M on tag  
in de» V orm ittagsstunden  statt. I m  Linden- 
garten sam m elten sich die R epräsentanten der 
elf alteingesessenen S tr a la n e r  F ischerfam ilien, 
die eine F lo ttille  von Kähnen m it S ch ilf-  
G ew inden und F ah n en  reich ausgeschmückt 
hatten. D a s  große Z eug, dessen H andhabung  
dem Fischermeister M o lle  unterstellt w ar, 
w ar in zw ei B o ten  untergebracht. E in  
drittes B o t  bestiegen die Herren Heinicke 
und Lehm an» a ls  V ertreter der Fischerei­
gemeinde m it den a lte«  E m blem en der 
S tr a la u e r  Fischer, dem Schiff, d as früher  
alle jungen M ädchen des O rteS am  T age  
ihrer V erehelichnng m it B änd ern  hatten  
schmücken müssen. E i«  B eg leitdam pfer m it  
Musik folgte den K ähnen, die die üblichen 
drei Fischzüge machten, den ersten hinüber  
nach T reptow , den zw eiten  zurück nach der 
S tr a la u e r  Kirche, den dritten  bei der L iebes  
insel. Nach den drei Z ügen  h ielt die Fischerei 
gemeinde daS Fischessen ab.

( Z e u g e n s c h u t z . )  I n  B er lin  fand dieser 
T age eine G erichtsverhandlung gegen zwei 
Frauen statt, die eine Z eugin  nach der B e ­
endigung des P rozesses, w e il sie für sie un­
günstig a u sgesagt hatte, schlugen und be­
schimpften. D er  S ta a ts a n w a lt  beantragte  
gegen die F rau en  fünf nnd drei T a ge  G e­
fängniß , der G erichtshof verurtheilte sie zu 
drei Wochen „nd einer Woche, nnd zw ar  
unter der B egrü n du n g, .d a ß  P erson en , die 
an Genchtsstelle ihrer Zengei,Pflicht genügen, 
ganz energisch m  Schutz genom m en w erde»  
müssen." .. ^

( A l s  L u s t m o r d e r  v e r d ä c h t i g . )  U nter  
dem Verdacht, de» Lustmord bei Plötzensee 
begangen zu haben, w ird  gegen w ärtig  in, 
P otsd a m er  G erichtsgefängniß  der 3 0  jährige  
M alergch ilfe Lem iner au s G iim binnen fest­
gehalten . A ls  er vor ein igen T agen  a ls  
Landstreicher verhaftet w orden w ar, stellte 
es sich herau s, daß er an seiner Weste er­
hebliche B lutspiiren  hatte, auch ein v o ll­
ständig zerkratztes Gesicht ausw ies. E r  w ill 
beides durch einen S tu r z  von der Treppe 
erhalten haben, doch g lau bt m an seinen A n ­
gaben nicht recht, w eil Leminer für den 
M ord ta g , 14. Anglist, sein A lib i nicht nach­
weisen kann und es festgestellt w urde, daß 
derselbe, von  S on u eiib iirg  kommend, zn der 
fraglichen Z eit in  der Um gebung von Plötzen- 
sce gewesen ist.
A  ( R e i c h t h u m  i n  B a s e l . )  B ase l ist eine 
S ta d t  von  1 1 0 0 0 0  E inw ohnern . S ie  hat 
eine ziemlich umfangreiche In d u strie , die 
aber im m erhin nicht bedeutender ist, a ls  eine 
der m ittlere» deutsche» S tä d te ;  dennoch be­
sitzt B asel v ie l mehr Reichthum. U nter den 
E inw ohnern B a se ls  sind 893  Personen , die 
ein V erm ögen  von 1 0 0 0 0 0 — 5 0 0 0 0 0  Franks 
versteuern, 147 Personen versteuern ein V er­
m ögen von 5 0 0 0 0 0  b is  1 M illio n  Franks 
und 173 P ersonen  besitzen noch mehr k l­
eine I M illio n  F ranks.

(E  i s e n b a h n n n g l  ü ck.) S o n n ta g  
Abend ereignete sich ein schweres E iseiibahn- 
nnglück auf der S ta t io n  B loem fon te i» . E ine  
R angirlokom otive stieß m it einem  Z u ge zu­
sam m en, in  welchem sich F lüchtlinge befan­
den, die nach Joh a lin esb n rg  zurückkehre» 
w ollten . D ie  an der Spitze des Z u g e s be­
findlichen W agen w urden zertrüm m ert. 
M ehrere F rauen  nnd Kinder kamen um s  
Leben. D ie  Verletzten w urden in s  H ospital 
gebracht.

( V a t e r  n n d  S o h n . )  D er  M illio n ä r , 
M ineiibesitzer und B n n dessen ator Clark kam 
einst in einen B arb ierlad en , den sein S o h n  
C harles ihm  besonders anem pfohlen hatte. 
Nach erfolgter B eh and lu ng  fragte er den 
B artkünstler, w a s  er ihm  schuldig sei. „F ünf 
D o lla r s!"  lau tete die A n tw ort. „ S ie  sind 
w ohl nicht recht bei T roste", erw iderte der 
S e n a to r , „w as zah lt denn m ein S o h n  hier, 
w enn er sich bedienen läß t?"  .F ü n f  D o lla rs" , 
lautete die A n tw ort. „Und w a s  zahlen die 
andere» Kunden?" „Fünfzig  C ents."  „H ier", 
sagte Clark, indem  er dem B a rb ier  60  
C ents reichte, „C harles h at einen reichen 
P a p a  und kann es  sich gestatten —  ich 
nicht!"

( H e r r  R e c h t s a n w a l t ,  w a t  s t r e b s t !  
M a n  schreibt der „E lb inger Z tg ." : B o r  
einem A m tsgericht in  Ostpreußen gab ein 
schlichtes B ä n erle in , d as von einem  Reeder 
verklagt w a r, dem gegnerischen N echtsanw alt 
folgende E n tgegn u n g : „Herr R echtsanw alt. 
kennst R ü d e?  (es  ist e i»  D am pfer „Trude" 
gem eint), kennst A udkoah»? kennst schwarte 
K örl?  (schwarzer K erl.) Kennst «ich „R üde", 
kennst »ich Andkoahil (H andkahn)? W at  
strebst (streitest) far schwarte K ö r l! ! !  —  An  
Deutlichkeit läß t diese V ertheid igun gsred e  
nichts zu wünschen übrig  und h at jed en falls  
auch auch auf den R ichter überzeugend ge, 
wirkt, denn der B a u e r  gew ann  den P rozeß

Trinksprnch in italienischer Sprache, in  w el­
chem er seiner S ym p a th ie  für die Schw eiz  
Ausdruck gab und trank auf d as W ohl des 
B rindesraths und des Schw eizervolkes. W äh­
rend des M a h le s  unterh ielt sich der K önig  
lebhaft m it seinen Machbaren, den B illideS- 
räthen B renn er nnd M ü ller . D er B nndeS- 
präsident Zem p unterh ielt sich längere Z eit  
m it dem M inister P r in e tt i . llu» 6 ' / ,  Uhr 
setzte der K önig die R eise fort.

S ch affh an sen , 2 6 . Anglist. D er  Z u g  m it 
dem K önig von I ta l ie n  tra f um 1 0  Uhr 
abends hier ein. D er R h ein fa ll w a r  bei der 
B orüberfahrt prächtig beleuchtet.

B arcelona, 26 . A ugust. E in  heftiger  
W irbelsturm  h at auf der I n s e l  M ajorea  
großen Schaden angerichtet. V iele  Hänsen 
sind zerstört, 100jäh rige B äu m e entw urzelt. 
Zahlreiche P ersonen  erlitten  Verletzungen.

L ond on, 26. Aiignst. D a s  „Ncuter'scht 
B ureau" m eldet a n s  C nraxao: B e i der B e ­
schießung von Cindad B o liv a r  w urden viele  
Personen getödtet und verletzt und viele  
Grausam keiten begangen. 3 0 0 0  britische Ein- 
wohner verlangten  die E ntsendung eines  
K riegsschiffes.

W a sh in g to n , 2 6 . A ugust. E in  in  S a n -  
gnayra eingetroffenes G onvernem entskriegS- 

!) schiff hat gem eldet, daß eS zw ei T a g e  lan g  
die S ta d t  Cindad B o liv a r  beschossen und sich 
dann w egen  M iiliition sttian g e l zurückgezogen 
habe.

K ap H ak tien , 2 6 . A nglist. D ie  S ta d t  
Lilllbs ist von den T ruppen des G en era ls  
Nord in B ran d  geschossen und eingenom m en  
w orden. D ie  Verluste sind auf beiden S e ite »  
groß. D er  Kreuzer „C incinnati"  ist heule 
früh hier eingetroffen.

Neueste Nachrichten.
P ose« , 2 7 . Anglist. D ie  Bäckergesellen, 

die bekanntlich gestern in  den S tre ik  ein­
treten sollten, h ielten  gestern noch eine 
Sitzung ab. I n  dieser w urde beschlossen, 
fa lls  die M eister ans die F orderungen  nicht 
eingehen, am  S on n ab en d  die A rb eit n ieder­
zulegen. M org en  V o rm itta g  halten  die 
M eister eine S itzung ab.

B er lin , 2 7 . A ugust. A lle M orgen b lä tter  
begrüßen in  längeren  A rtikeln de» heute in  
P o tsd a m  eintreffenden K önig von I ta l ie n .  
—  D ie  „Voss. Ztg." m eldet, fü r die geplante  
P ar iser  T h ea terfah rt deutscher Künstler hat 
P räsident Loubet daS ihm  angetragen e P r o ­
tektorat der T h eaterfah rt innerhalb  Frank­
reichs heute angenom m en und den E m pfang  
der T heilnehm er der F a h rt im  E lysöe zu­
gesagt. —  D ie  von  dem K aiser dem ita lie n i­
schen Komponisten L eoncavallo  i«  A n ftrag  
gegebene O per „D er R olan d  von  B erlin "  
w ird wahrscheinlich im  A nfang des J a h r e s  
1 90 3  z„r ersten A ufführung gelan gen .

P o tsd a m , 2 7 . A ugust. D er  siamesische G e­
sandte in  B e r lin  überreichte heute in  fe ier­
licher A udienz im  N am en  des K önigS von  
S ia m  dem P rin zen  E ite l Friedrich den sia 
niesischen Kronenordeu.

K iel, 2 6 . Aug,»st. I n  einem  A n fa ll von  
W ahnsinn w arf sich ein  2 0 jä h r ig es  M ädchen  
vor die M aschine e in es S ch n ellzuges nnd  
wurde schrecklich verstüm m elt.

W iirzb u rg, 2 7 . A ugust. D er  K önig von  
I ta l ie n  tra f heute früh 7 Uhr hier ein  und  
reiste nach kurzem A u fen th alt nach P o tsd a m  
w eiter.

Q ued linburg , 2 7 . A ugust. D ie  F eier  der 
1 00jäh rigen  Z ugehörigkeit von S ta d t  nnd 
S t i f t  Q ued linburg  zur preußischen M onarchie  
w urde gestern durch einen Festgottesdicnst 
eingeleitet. Am  N achm ittag h ielten  die 
städtischen Körperschaften im  R a th h a n ssaa le  
eine Festsitzung ab. A bends w urde ein sog. 
volksihi'imlicher Koinm erS veranstaltet.

G ösch en en , 2 6 . August. K önig V iktor  
E m anncl ist kurz »ach 4*/^ U hr nachm ittags  
hier eingetroffen und von einer A bordnung  
des B n n d esra th s em pfangen w orden. D er  
K önig tauschte bei der B egrü ß un g  w ieder- 
holten Händedruck m it dem B undespräsidenten  
Zemp a u s . Nach Abschreiten der am B a h n ­
hof aufgestellten Ehrenkom pagnie fand gegen­
seitige V orstellung statt. H ierauf w urde ein  
M ah l eingenom m en, an welchem insgesam m t 
3 5  P ersonen  theilnahm en. B e i demselben  
entbot der B nndespräsident Zem p dem Kö­
nige den G ruß des B n n d e sra th s und des 
schweizerischen V o lk es; in dem Besuche er­
blicke er einen neuen B e w e is  der freund­
schaftliche» Gesinnungen S e in e r  M ajestät für 
die Schw eiz und die Eidgenossenschaft. D er  
Besuch w erde dazu beitragen , die von  alters»  
her zwischen der Schw eiz nnd I ta l ie n  be­
stehenden freiindnachbarlichen B eziehungen  zu 
befestigen und enger zu knüpfen. R edner  
trank schließlich ans d as W ohl des K ön igs, 
der königliche» F a m ilie  nnd ans die W ohl­
fahrt und das G edeihen des italienischen  
V olkes. D er  K önig erw iderte m it einem

Verantwortlich für den In h alt: Franz Miller in Thorn.

Telegraphisch«» Berlin«» BSrleuhericht. 
_______________________ (27. Aua. 126. Ana.

Teud. Fondsbörse r —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 ' / ,  . . 
Preußische Konsuls 3'/» .
Prenkische KonsolS 3 '/," /, . 
Deutsch« Reichsanleihe 3°/» . 
Dentsche Re'ich8anlsih«3'/»"/« 
Westsr. Pfanddr. 3°/« »enl. tt. 
Westpr.MniidbrS'/,"/, .  .
«osruer Pfandbrief« 3'/.°/° .

Polnische Psaüdbrief« 4 '/? /i 
Tül-k. 1"/, Anleihe 6 . . .
Jialirnlfche Rente 4°/» . . . 
Rnn'än. Rente v. I8S4 4 ' / , .  
Disko«. Koniinandtt-flttttzeUe

216-25

85-40 
92-50 

(02-70 
W2-70 
92-80 

t02 -70 
89-30 
98-90 
99 60

102- 70 
100-10
30-30

103- 40 
85-20 

181-60 
206-00 
>62-20 
197-70

38-60 
158-00 
155-50 
155-25 
!i 77V. 

142-75 
139-00 
136-50

216—25

85-50 
92-60 

(02-70 
(02-70 
92-80 

102-70 
89-10 
W -10 
99 6»

102- 70

30-35
103- 60 
85-00 

(84-90 
206-75 
(63-25 
>97-50

(58-25 
155-75 
155-50 

73 V. 
142—50 
138-50 
(36-25

Rordd. K»editauftall-Ak(ie».
Thorner Stadtauleihe 3V»

S p i r i t u s :  «Oer loko.
Weizen September .

,  Oktober . .
,  Dezember .
.  L»ko in Newh.

Roggen September
,  Oktober .
„ Dezember.

Bank-Diskont 3 vCt.. LornbardLinäsiiv 4 piLt. 
Privat-Diskont 1'/, VCt.. London. Diskont 3 VCt.

B e r l i n . 27. Anglist. lSpiritnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Kö » i gsberg,  27. Anglist. (Getrcidemarkt.) Zu­
fuhr 12 inländische. 184 russische Waggons.

Berlin, 27. August. (Städtischer Zentralvieh« 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Zerkaus standen: 311 Rinder, 1977 Kälber. 1665 

Schafe. 9183 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfuild oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ) :  Für R i n d e r ;  
Ochsen:  I. vollfleischig, ansge»,ästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleischige, nicht anSgemästete und ältere 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge
nnd gnt genährte ältere — ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 52 -5 7 ; -  Bu l l en :  1. voll- 
fleischige, höchste» Schlachtwerths -  : 2.
mäßig genährte jüngere «nd g>»t genährte attere 

— : 3. gering genährte 50—55. Färsen
und Kiihe: I. vollfleischige, ausgemästete Färsen

......  ........— , . . 3.ältere.auS»
ae,«ästete Kühe „nd weniger gut entwickelte

aenahr ,  .
K ä l b e r :  I. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 72—74 ; 2. mittlere

nährte Kälber (Fresser) 46—52. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammcl 70 
bis 73; 2. ältere Mafthammel 65—67 : 3.
mäßig genährte Hammel «nd Schafe (Merzschafej 
58—63 ; 4. Holsteiner Niedernngsschafc (Lebend­
gewicht) 28 -  33. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Pro-. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen i»r Alter bis zu 
1'/« Jahre» 220 bis 280 Pfund schwer 65 
Mk.; 2. schwere. — Pfund „nd darüber (Käser» 
6 2 -N  M k.;3. fleischige 58-61 ;4. gering eut- 
wickelte 60-62 ; 5. Sauen — bis Mk — 
Rinder wurden etwa 160 Stück abgesetzt. Der 
Kalberhandel verlief ruhig; mittlere und gering, 
U m  waren gesucht. Schase winde» gegen 
700 Stück abgesetzt. Der Schweinemarkt verlick 
ruhig. _________________

28. August: Soim -Aufgang 5.10 Uhr.
Soilil.-Unterg. 7. 4 Uhr. 
Mond-Ailsgang — Uhr.  
Moiid-Nnierä. 3 SS Uhr



Heute früh 4 ^  Uhr verschied! 
sanft nach kurzem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unser für­
sorglicher Vater, Schwiegervater i 
und Großvater, 

der Kgl. Bahnmeister a. D.

k u W l  k m e k
im 70. Lebensjahre.

Dies zeigen tiesbetrübt an 
Mocker Wpr., 27. Angnst 1902
die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am 29. 
d. M ts., nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhanse, Lindenstr. 77, aus 
auf dem St. Georgen-Kirchhof- 
Thorn statt.

Bekanntmachung.

wird aufgehoben.
Thor» den 27. Anglist 1902.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

den:
a) von der 1. Eskadron.

von 10 oder 11 Tagen, letztes 
M onatsdrilt 

b) von der 2. Eskadron) des- 
e) von der 3. Eskadron ( gleiche! 
6) von der 4. Eskadron t ganz

T horn  den 27^Augnst 1902.
Ilarltn-Regiment von Schmi 

g. Rsmm.) Ur. 4.__
Dr. kilusetwlü 

ist zurückgekehrt.
Empfehle mich als

perfekte Kochfrau. 
Lo>ralIc<nv8lr1, Altst. Markt 24.

50 Pf. an, bei F ra u  i'k v d o i- ,

8  Q 1 Q H eiratd  verm itte lt
L L v L O l l l -  frau  Krämen, l.
Lrü6er8tr. 6.

liebes personal. Verlangen 
Probemunmer der Zeitnng „fte im  
am Kerü" in XöpeaielL-Üerlln.

S o fo r t  gesucht besseres

Hausmädchen
für kleinen Haushalt auf 2 Iah! 
der Nähe Hamburgs, dann freie!
reise. M ellienstraße 8 1 , pt.

Eine gesunde,

geb. U iM e r,

Aufwartemädchen
gesucht A lb rech tstr. 6 , hoc

Ein A M m s e n -e r
für eine Weinhandlung,

Meldungen unter K . V . nimmt d 
Geschäftsstelle dieser Ztg. entgegen.

K onichiriiieiltt,
der anch als

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3 Lehrlinge
zur Schlosserei verlangt

M «  W W  M k.
sofort zu vergeben. An, 
unter 8 .  O. an die

unter L  an die Geschältsst. d. Ztg.

L S G »  M S r .

an die Geschäftsst'lle d. Zrg.

jj»V «S iA!« Rnk
auf sichere Hypothek zu vergebe», ( 
ersragen i» der Geschäftsstelle die! 
Zeitung.

Die gliickliche Geburt eiueS 
^  gesunde», kräftigen J lM g c » , ! 
L  zeige» hocherfreut an

I!. »silier D
I  u. Frau lllntbilck« geb. M e lk e . M 
D Mocker den 27. August 1902. fk

Honsgrundstück
in bester Lage Bromb. Borst, zn ver­
kaufen. Angeb. u. ü . V . a. d. Ge­
schäftsst. d. Ztg. erb.

mit Geschäftsränmen und Sarglager 
ist krankhe itshalb. zu verpachten; 
zur Uebernahme erforderlich 3000 Mk., 
auch das Grundstück, über 400 gm 
groß, znr Fabrik-Anlage sich eignend, 

^  ist zu verkaufen.
1 . 6 o I » 8 r « v 8 l i i ,  

Thor». Iakobsstr. 9.

Der Platz
"  Ciilmer Chaussee

N r. 2 3 - 3 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachtet!.

K a u n .

» J e r Wtze Speicher
es in der Hospitalstrabe, zum Neustädt. 
r- Markt 23 gehörig, ist von sofort 

zn vermiethen. Auskunft ertheilt 
6ar! Xlasmann, Gerechtestr. 15/17.

von sofort zn verm.
l L 'v s l l r l l t r  G e rb e r,tr . 18 .

-  G m l r a n f
:l. von alten und nenen Kleidnngöstücken, 

Betten, Wäsche, Möbel n. s. w. Zahle, 
!tt wie bekannt, die höchsten Preise.

N sk lÄ n is I- Auktionator, 
r. Schuhmacherstr. 24, I.

E KiiVÜkiiU LiiM siiu!,
9 's um schnell zu räumen, zu äußerst

^  billigen Preisen: Eine Parthie Bretter, 
, Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
' Werkzeug, Billardqnenes, Kugeln, eine 
. zinkene Badewanne, Sophatisch, 

"  Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb.
Spind und andere Möbel und 

— Restaurationsgegensläude.
V e rka u fsze it: An den W ochen­

tagen nachm ittags von 3—7 Uhr, 
D ienstag und F re ita g  anch vo rm . 
von 10— 12 Uhr nur Neu C u lm er- 
V o rs ta d t, K irc h h o fftr . 5 9 . Am 

g M o n ta g , M ittw o c h  n. Sonnabend 
v o rm itta g s  von 10—12 Uhr auch 

57, K a th a riu en s tr. N r .  V.

,  3 Fach Fenster
ohne G la s ,  2  F ach S c h a n - 

g fe n s te rth ü re »  m i t  G la s ,  1
k k le in e s  P n l t  u u d  versch ie-
d- dene a lte  T h ü re »
^  sind zu verkaufen B re ite s tr. 4 3 ,  II.

8«t tchllk«ts ftchmi
zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter 8. 0. 11 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

^  Für 20 Pferde gebrauchte, gut erh.

, Ackergeschirre
— billigst zu haben bei

L . p u w p s l, Sattlenneister.

?. K a k ts W  keilst
-  C u lm cr-P o rs ra d t.

, 8 fklübaknsekinsn 8
U N Ü  1 . 0 > V N V 8 ,  8

»t- 8  qebraucht, gegen Kasse per sofort >  
t- 8  z» kanfcn gesucht. Angebote 8  
in 8  unter C. ^  an die Geschäfts- 8  
t. E  stelle dieser Zeitung erbeten. 8

Neuer

PslWi»«-Mßk««i«!«ai
mit Glockenspiel billig zn verkaufen, 

er erfr. i. d. G-sckiäftsst. d. Ztg.
.' Ein gut erhaltenes

Reposrtorinm,
sowie einen kleinen Handw agen hat 
zu verkaufen k .  L /lü tts r,

Mocker, Lindenstraße 5.

-  Obstpreffe verleiht,
. pro Liter 10 Pf.,
^ ä d .  L u s L ,  S c h itte rs tr .  2 8 .

 ̂ Fttchs-Wallüch,
-  tadellos geritten, fehlerfrei, preiswerth 

verkäuflich.
. H anp tm ann »o km sn n ,
^  Friedrichstr. lO /I2.

Schön gezeichneter

^ s g M rilü .
)- 4—5 Jahre alt, n n a b . ^ A ^ ^ "  

geführt, guteAnlagen. zn verkaufen 
C rilm e r Chaussee 10 .

E in  Laden
n mit Wohnllng zn«! 1. Oktober zu ver- 

nliethen Mocker, Lindenstr. Zu er­
fragen bei L . kuppe l, Heiligegeiststr. 15.

> N e -s /6/ - A r / 'F .
v o i » n s » 8 t » K  Ä « I»  2 8 .  ^ U A « t 8 t  L V V 2 :

K s088S8 k U s g - U i ' I I M - K ü n e s s t
ausgeführt von der gesummten Kapelle des Jnst.-Regts. von Borcke 

(4. PoniM.) Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn L ü k m e .

— Ausgewähltes Programm.
Anfang 6 Uhr.

Eintrittspreise: Im  Vorverkauf an den bekannten Stellen Einzelperson 
20 Pf., Fainilienbillets (giltig für 3 Personen) 40 Pf. An der Kasse: 
Einzelperson 25 Pf.. Familienbillets 50 Pf., von 8 Ubr ab Schnittbillets 15 Pf.

O o S W S
(vorm. «s. V .

LreittzSilÄSSs 25 — OeZmnäöt 1809 — k'slnspiseüör 50
liefert der

8t r 8iig rb k lie r  kseieung

« N A r / w o s / ' -

äer vielfaed preisgekrönten Ksrasr 
Konservenfabrik

8iils Rüüölitr tDftjle.'
ÜWNVäläSsrSsVSlgtWsLt,

Ooldaer Dauern u rs l, 
r irL r li ix e r  H o tlnvurst,
DLaurr 8 edn.1̂  edei -u . Ille l tvv UI81.

fM lü iN  UUzleitkß,
in Dosen mit und ohne Sauerkohl. 

I^norrs

körnet! keef iirx! vLimnrnnZen.
M i L ° S I 2 V 8 z
Elisabethstv.

Nr. 256.

k l l - M

. V < L S . ^

k n - M g i l .

K!i8»betti8trii88tz S. lelepdvn IßS.

^  M g M I I  ^
kür leill« v6tiZcat6886ü. LolonisIvaatM. Uöiü Mä 

8pirttuo86ll,
switkslllön iirr reiekiis-itixes I^txsr m

Msiiöm-NsMrve«
mit Uocbvomcdtung

v o n  w i d e r t  K e k s e  8 o k n  v ^ ü lk s !

^  T
G ^  t s g i t g E l i r ö . iLgülitskwllisn.

K e lL l tk N k  r s g ü p k N e o n k n .

Z  ^  M ' s . r ä s . v L L ,  § !
^  . 2  I n k . : n  . v o n  V r o v l r s r « ,  ^  ^

ß  A  K i8 e » ! i a ! n ! ! t ! t ! ^  I d v i ü ,  8 t 'e i t 6 8 t i 'ü 8 8 6  >9. s  <
P  U  ---------------------- L r  ^
K  Z  F r n c h l p r r s s k u .  M e s s i n s k r s f t l .  ^  ? 

^  ^  Emmachsläser m it  Vatrn lversch lnß . ^  < 

Z  A  O a r U l n s n s p s n n s r  l e i k w e r s s .  A  ^

^ S S S S K S K S S S S S S S K S K S K K S S S S K K K K S S S K K IS S S S K Ä '

Foruurlare

-   ̂ - '  " "  ^

ltlsrzöndemiiiiWMü
sowie

s v  loltnlirig!,, -WS
8 nnd 14tägige, 

hält vorräthig die
l!. von,!» Mchdenlkerei,

Katharinenstrafie 1.
L a -eu  vom 1. Oktober zu verm. 

Schillerst raste. ___  1̂. Xotxe.

ö d l. A . - K m n .  L L "
veriuiethen S trob and s tr. 16 , pt., r.

M öblirtes Z im m e r 
sor. zu vernl. P n u liu e r f t r .  2 ,  1.

Friedrichstrasze 2
und Hermannsplatz-Ecke,

neben dem Eiscnbahnbetriebsamt, wird 
zum 1. April komm. Jahres eine hoch- 
herrschaftliche Wohnung einer ganzen 
Etage frei. Anch Pferdestall für 2 
Pferde. Näh. beim Eigenth. 1. Etage 
daselbst in der Tageszeit v. 11—1 Uhr.

Loss
zur 9. Wohlfahrts-GeldtoLLerie,

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober cr., 
Hauptgewinn 100000 Mk, L 3,50Mk., 

zur letzten Königsberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 16. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk

zur Nöthen Krenztotterie, Ziehung 
vom 13.— !8. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk.. L 3,50 Mk. 

zu haben in der
Hksch.ijstsstelle der „Tharnkr Pltlsr»

HnMasilTWWT
1. Etage, bestehend aus 4 Zimtirern, 
Balkon, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu verm. 
Auf Wunsch auch Pferdestall.
__________ « i^srs, Ulanenftr. 6.

Mellieuftrasze 136,
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 260 Mk. 
pro Jahr vorn 1. 10. ab zu ver­
muthen. Näheres durch

Herrn L a r l  L u g v l in dems. Hanse.

Z ta l. Wei«tr«iiiSeii
Pfnud » s  P f.

Feinste

blaue Weintrauben
in Kisten v. 6 Psd. st Psd. 4 V  Pf.

Al'erfeinste

rosa, Pfd. so P f.

Schuhmacherstr. 26. Telephon 43.

Mx«» tiiW «  msiliir
»

l . g M 8
verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
uur aituehmbareil Preise.

81. bisekMim.
8 « r , 1 I ! « r 8 t r » 8 8 0  8 i i .  2 .

SSSS»SS»LG S«SSSSE«r»»

K M M M t ö »
jeder A rt werden in meiner Werkstatt 
schnell und billig gefertigt.

H ldsp t Z e k u t t r ,  Elisabethstr. 10.
O O SSG G VAG AG SO ISO O G G SV

ZikiiUft
und

Solkt«,
_____ li iM ö ii

L O
pro Paar Arbeitslohn.

Als Material werden nur beste 
Garne verwendet.

Alleinige Annahme stelle:
I ^ s w i n  L  L M l A u s r ,

AltstSdt. Markt.

S o e b e n  e iu l le t r o f fe u :

N n s !!. öillDkk«
Die vorschriftsmäßige»

G e s H s fts b S ih e r
t  8ksil>k«n>!>iÄkl». Mk«- 

«kllitt!»
liefert in beliebiger Stärke

0. Voml»r«>v8lii Kuchdrnckkkti,
Katharincnstraße 1.______

Die

Is lize i-V e m ittiittig
betreffend die

Ttnsnbttng -e r Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
von, 7. M r r  1895,

ist in Broschürensorm zu haben in der
c.vombromki'^" Knchdruckerei
_______Kathariuenstr. 1._______

sowie

M «  h iw D e lm
mit vorgedrncktem Kontrakt

sind z» hab«».
6. Vüüt'oraMl'-irk, LriedärillLersl.

Balkonwohnungen
nlit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm M ocker, Lindenstraße 9 .
Hdwei S tuben, Küche nnd Zubehör, 
O  zu vcrmiethen B ä tfe rs traß e  11, 
erste Etage, bei K vann« ,'.________

Großes Zimmer, Kabinet, Küche 
und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm.

Lo ts«, Breitestraste 30.

K le in e  B e a m te u w o h n n n g
zn vermiethen Heiliaegeiftstr. 13.

2  Vorderzrmmer oh,;e Küche vom 
1. 10. zu verm. Neust. M arkt 12.

Lnti».
S o n n a b e n d  den 3 0 .  A n g n s t e r .,

abends 6 Uhr,
im Saale des M ta riaga rte ris :

ZetlanMr.
bestehend anS:

Konzert, Theater
und

- W G
für die Mitglieder, deren zum Haus­
stand gehörige Angehörige nnd die 
eingeladenen Gäste.

Kinder unter 14 Jahren haben 
keinen Zutritt.

Der Vorstand.

ZkM - 8mi»
U r o i - i , .

Am Sonntag den 31. d. M ts .:

Viktoria-G arten.
Nachmittags LVa U hr: Antreten 

der Kameraden am Bromberger 
Thor und Marsch nach dem Garten.

(Schwarzer Anzug, hoher Hut, 
Ehren- und Bereinsabzeichen sind an­
zulegen.)

Nachm. 4  Uhr ab:

und

S M IiW W I SliSt Ist.
Abends 8  Uhr ab:

l a s s »  im große« Saale.
Eintrittsgeld, ohne der Wohlthätig­

keit Schranken zusetzen, zum Garten: 
Vereinsmitglieder und deren Ange­
hörige 10 Pf., Nichtmitglieder 20 Pf. 

Znm Tanz 50 Pf. bezw. 1 Mk. 
Alle Freunde nnd Gönner werden 

hierzu ergebenst eingeladen.
Der Vorstand.

M o m -T h e iite r .
Douuerstag den 28. August:

Nur einmalige Volks- 
vorstellung zu ganz kleine» Preisen 

(SO und 30 P f ) :

„ l ie M s M lm o ü " .
Die vorschriftsmäßigen

für
Personen, die fremde Rechtsan­
gelegenheiten und bei Behörden 
wahrzunehmende Geschäfte be­
sorgen, liefert in beliebiger Stärke

k.vomdromlii °̂Kirchdrilckkrei,
K atha rinen ftraß e  1.

2  große helle Zimmer mir Entree
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

s . Lo ttnsp» Gerstenstr. 17, 11.
Wohnungen voil sofort zu ver- 

miethen Marienstraße V, I .

3 W o h n u n g e n  
u n d  M e rd e s ttt lle
zu vermiethen. Zu erfragen 
_________ C opvern ikus,tro tze  11.

ein Portemonnaie mit SS M k.
In h a lt in der Mauer- oder Linden- 
straße in Mocker von einem Kassirer 
eines hiesigen Geschäfts. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dasselbe gegen 
Belohnung abzugeben bei V s ro s lv ln  
n. Oo., Nähmaschinenhdlg., Heilige- 
geiststraße 12.____________________

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 201 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 28. August 1982.

Z u r wirthschastlichen Lage.
Eine W arnung Nur einer optimistische» 

Auffassung hinsichtlich der weiteren E n t­
wickelung «nsercr wirthschastlichen V e rhä lt­
nisse in  der nächste» Z e it b rin g t der Bericht 
der Vochnmer Handelskammer fü r  das Ja h r 
1901, der verständigerweise seine Erörterungen 
nicht genan m it dem Ende des Berichsjahrcs 
abschließt, sondern auch die über diesen Z e it­
punkt hinaus liegenden Erscheinungen auf 
dem wirthschastlichen Gebiete fü r  die Beur­
theilung der ökonomischen Entwickelung nntz- 
bar macht. Der im Z n li abgeschlossene Be­
richt, dem schon wegen der starke» Vertre tung 
der Industrie  im  Vochnmer Handelskammer­
bezirk eine wesentliche Bedeutung iunewohnt, 
re ih t sich in  seinem U rthe il über das ver­
flossene J a h r denen an, welche eine erhebliche 
Verschlechterung der wirthschastlichen Lage 
feststellen. E r  sagt dann w e ite r: „D ie  Lage 
ist auch im  laufenden J a h r bisher nicht 
besser, sondern schlechter geworden, wie die 
Jahresabschlüsse lehren werden. Trotzdem 
lieg t kein G rund vor, die Lage als ganz be­
sonders trostlos anzusehen. Von einer w irk ­
lichen Kris is sind w ir  glücklicher Weise noch 
fe rn ; so drückend auch die Absatzstockung ist 
und so sehr auch dieselbe in Verbindung m it 
niedrigen Verkaufs- nnd theilweise hohen 
Einkaufspreisen auf das einzelne Unternehmen 
drückt, im  ganzen machen doch die V e rhä lt­
nisse nicht den Eindruck eines Znsammen- 
vruchs, sondern eines Reinignngs- und Ge- 
sund»>'Nsprozesse s. Bere its in  unserem letzten 
Jahresbericht ist unter H inw eis auf ent­
sprechende W ar»,mgen in  den Berichten fü r 
1899 nnd 1898 als die eigentliche und 
wesentliche Ursache des derzeitigen w irth -  
schaftlichen Niederganges die in  den V o r­
jahren eingetretene außerordentliche Steigerung 
der Prodicktionsmöglichkeit durch die in ­
zwischen vollzogene Erw eiterung und Nen- 
aulage von Werken, die spekulative» Ueber­
treibungen an der Börse, die fortgesetzten 
Erhöhungen der Preise fast a ller wichtiger 
W aaren nnd das dadurch hervorgerufene 
endliche Versagen der Kanskraft der Be­
völkerung bezeichnet worden. An dieser D a r­
stelln,,« ist auch heute nichts Wesentliches hin- 
znznsetzen oder zu ändern. D ie gegenwärtige 
Absatzstockung ist eine Ze it, in  welcher sich 
Angebot und Nachfrage, Produktionskosten 
und Preise wieder in  das normale gegen­
seitige Verhä ltn iß  zu setzen bestrebt sind. 
Erst dann, wenn zwischen diesen wirthschaft- 
lichen Faktoren die richtige Uebereinstimmnng 
erzielt ist, w ird  eine dauernde Besserung ein­
treten. Ob w ir  schon diesem Zeitpunkt nahe 
sind, läßt sich m it Sicherheit weder behaupten 
«och verneinen. B isher hat das J a h r 1902 
trotz einiger Anläufe im  F rü h ja h r noch keine 
Aufbesserung gebracht, die von Dauer w ar, 
und ob die nenestens wieder zu Tage 
tretende zuversichtlichere S tim m ung an der

Börse in  Verbindnng m it einigen durch Ber- 
bände beschlossene» Preisanfbessernngen w irk ­
lich den Anfang einer neuen aufsteigenden 
Entwickelung bedeuten soll, erscheint sehr 
zweifelhaft. Irgendwelche bedeutsame An­
zeichen fü r  das Herannahen eines A u f­
schwunges liegen nicht vor. Es wäre ge­
fährlich» wenn vorzeitig, infolge rein spekula­
tiver M otive , an der Börse eine Hansse- 
stimmttiig geweckt werden würde, denn der 
dann nnansbleibliche Rückschlag könnte leicht 
bedenkliche Folgen habe»»"

Provinzialillichriclltell.
Culmsee. 26. Ammst- (Beerdigung.) Am Sonn­

abend fand die Beerdigung des an Blutvergiftung 
verstorbene» Sextaners Hilm ar B liiin  statt. Ein

der Eltern allen nahe ging. ^ . . .
t  Gsllub. 26. August. (Verwahrlost.) Ein Viel­

versprechender Bursche ist der schulpflichtige Ein- 
wohnersl'htt Johann P litta  aus Kronzno. Bereits 
seit vorigem Jahre ist i«"'« Fürsorgeerziehung 
wege»l Brandstiftung und Gefährdung eures Elfen- 
bahnznges eingeleitet, aber noch nicht ansgefiihrt. 
Vor Kurzem brach er in die Wohnung des 
Arbeiters Mankiewicz in Kronzno ei», schloß ein 
Svind auf »ud entnahm demselben 28 Mark. 
sowie eine Schüssel m it Butter und Käse. Für 
einen Theil des Geldes kaufte er Bier. Semmel 
und Bonbons; der Nest wurde ihm abgenommen. 
Von dem Arbeiter Koscielski stahl er Rauchtabak 
und fertigte sich daraus Zigaretten. E r soll ,m>> 
schleimigst in Fürsorgeerziehung gegeben werd",

t Briesen. 26. A»»»st. (Ein ll''d'LA,,Abkrut-) 
Der Knecht Auto» Kopuiskl aus Ahnst halte 
sich gestern frü h ,,,» 8 Uhr in T h o r ,, s„m An- 
tritt einer militärischen Uebung zu melden. Da er 
seine Abreise verspätet hatte, wählte er.ein eigen­
artiges M ittel, iim trotzdem rechtzeitig u, Thor», 
ewmtreffe». I "  der Nacht »ahm er heimlich 
eine» Schimmel seines Dienstherrn. des Ansted. 
lers Drewert. aus dem Stalle und trabte wohl- 
gemnth der 4 Meilen entfernte»» Garnisonftadt 
zn. Hier angekommen, ließ er den Schimmel 
laufen «nd gestellte stch pünktlich bei seinem 
Triippenthett. Das Pferd traf auf dem Rück­
wege i» Wangen» ei» »ud wurde von hier feinem 
Herrn wieder zugeführt. Dieser hatte bereits 
telegraphisch die Polizeibehörden in Kenntniß ge­
setzt und war nicht wenig ersrent. sein als ge­
stohlen bejammertes Rotz wohlbehalten wieder in 
seinem Besitz zn sehe».

)l Aus de», Kreise Löbau, 28. August. (Feiler.) 
Sente Nachmittag kam in  der Scheune des 
Kathners Podwojewski aus Abbau B ra ttian  
Feuer aus. welches in kurzer Zeit die Scheune in 
Asche legte. Der ganze Erntevorrath ist m it ver- 
vraiiut. außerdem einige Stand Bette», welche 
stch >u der Scheune befände». Der Schaden ist siir 
den Man» »m so empfindlicher, als derselbe nur 
sehr mäßig versichert ist. Ueber die Entstehung 
des Feuers »st bis jetzt „och nichts näheres be­
kannt.

? Aus der Culmer Stadtniederung. 26. August. 
(Verschiedenes.) Der Wildstand hat stch aus den 
meisten Feldmarken in den letzten Jahren be­
deutend gebessert. Rehe komme» häufiger zu 
Schuß und auch der Fasan hat sich ziemlich einge­
bürgert. Die Jagdpachten sind daher auch in 
vielen Gemeinden ganz bedentend in die Höhe ge­
schnellt. I n  diesen Tagen wurde eine Jagd auf 
ca. 408 Hektar Areal, die noch vor einem Jahr­
zehnt kaum 15 M ark Pacht brachte, zn jährlich 
135 M ark verpachtet. Es trägt dazu allerdings

«och der Umstand bei. daß viele Jagdliebhaber 
aus Cttlni und Granden» die Gcineliidejagden gern 
pachten »nd die Angebote sehr i» die Höhe treibe».
— I n  de» letzten Woche» sind manchen Bieiien- 
ivi,theil die Schwärme verhungert. Die Honig- 
erträge sind auch m ir mäßig. — In fo lge  der 
feuchten Witterung habe» stch die Weidenkilltnre» 
in diesem Sommer günstig entwickelt- Dieselben 
habe» durch Käferfraß «licht z» leiden gehabt, auch 
hat der Triebwickler wenig geschadet, sodaß ein 
vorzügliches Ruthen» «»d Bandstockmateiial erzielt 
wird-

? Aus dem Kreise Tchweh. 26. Anglist. (Perso- 
»allen. Beabsichtigter Gntskanf.) Der lang­
jährige erste Beamte der Weichselfähre bei Gln- 
aowko. Fähransseher Schlicht, t r i t t  demnächst in 
de» Ruhestand. Bereits im Vorjahre konnte der­
selbe sein 50jöhriges Dienstjobiläum feiern. Zu 
seinem Nachfolger ist Herr Steckert ans T h o r »  
bestimmt. — Wie verlautet, beabsichtigt die An- 
siedelnliaskoinmisfion das G ut Fliederhof. jetzt 
Herrn Rehbein. früher Herrn Feilke gehörig, anzu­
kaufen.

Warlubien, 25. August. (Gründung einer O rts ­
gruppe des Ostmarkenvereins.) Gestern waren 
die deutsche» Männer Warlubiens und der Um­
gegend im  Gasthanse von Worin zur Gründling 
einer Ortsgruppe des deutschen Ostmarkenvereins 
sehr zahlreich ziifamlneiigekommen. Herr Pros. 
Holtz aus Dirscha» hielt einen einleitenden V or­
trug, dann bildete stch sofort die neue Ortsgruppe 
in Stärke von 64 M itglieder» nnd wählte sich 
seinen vorläufigen Vorstand in den Herren 
Administrator Kriiger-Rohlan (1. Vors.). Bahn­
meister Bothinaiin (2. Bors.). Lehrer Behrend- 
Kommerai, (1. Schriftf.). Förster Loth-Bankailer 
Mühle G S chriftf), Rentier Ponlpln»-War- 
liibici, (Kassierer). Schließlich sandte die Ver­
sammlung de» an Herrn Reichskanzler ein Be- 
grüknnastelegranim.

Allen stein, 25. Anglist. (Todesfall. Taufe im 
Gefängniß.) Heute Nacht starb am Typhus der 
zweite Bürgermeister Pfeiffer. Der Verstorbene, 
zn Lhck gebore», war früher Rechtsanwalt, dann 
Beigeordneter in Rendsburg nnd seit dem 1. Ok­
tober 1981 hier zweiter Bürgermeister. Trotz 
seiner kurzen Amtsthätigkeit hatte er sich durch 
sein unparteiisches Auftreten allgemeine Achtung 
erworben. — Eine Taufe im Gefängniß wurde 
am Sonntag hier vollzogen. Der vom Schwur­
gericht wegen Giftmordes znm Tode vemrtheilten 
38Mrige» Arbeiterwittwe Bachor ans Bentners- 
dorf (Kreis Ortelsbnrg) wurde zn Ansang dieses 
Monats t,n Gesängnitz ein Kind weibliche» Ge- 
schlechts geboren, das getauft wurde und die Na­
men Anna Barbara erhielt. Tanfzengen waren 
ein Küster und eine Aufseherin.

Ans dem Kreise Pr.-Holland, 25. Anglist. (Be- 
sttzwcchsel.) Herr Gras z» Dohna-Faikhorst hat 
fein G ut Adl. Falkhorst an Herrn von Horn- 
Königsberg verkauft. Die Uebernahme erfolgt 
dcmiiächst.

Lyck, 25. August. (V ier Menschenleben) hat 
Sonntag Nachmittag der Skrzhpkersee gefordert. 
Drei Mädchen und ein Knecht hatte» stch in 
einem Boot ans den See hinaus begeben. Bei 
Borzhinmeu schlug der Kahn „m . alle Insassen 
fielen ins Wasser und ertranken. Die Leiche eines 
Mädchens wnrde gesunden.

Bromberg. 24. August. (Abschiedsfeier. Rnder- 
regatta.) Obcrpostdirektor Rehan. welcher eine 
Reihe von Jahren an der Spitze des Oberpost- 
direktioiisbezirks Bromberg stand, ist vom 1. Sep­
tember d. Js . ab in gleicher Amtseigenschaft nach 
Coblenz versetzt worden. Gestern fand ihm zn 
Ehren un Hotel Adler ein Abschiedsesse» statt.
-  Der Bwmberger Ruderklub „F rith jo f". der in 
den letzten Jahren durch seine energische n»d ziel­
bewußte Thätigkeit stch zu einem wesentliche» 
Faktor im deutschen Sportsleben Brombergs zn

mache» verstände» hat. gedenkt am Sonntag den 
14. September d. Js. vor Brahemüiide auf der 
Weichsel eine große Ruderregatta zu veranstalten, 
an der sich die Rndervereine Pose». Thor» und 
Granden» im Wettkampse m it dem „F ritb jo ," be- 
theiligen werde». Geplant sind sieben Reimen. 
Die Vorbereitn»»?». welche der Klub dazu seit 
längerer Zeit getroffen hat. sind so «mfangreich 
«nd bis iii's  Kleinste geordnet, daß die Regatta» 
zn deren Veranstaltung bekanntlich ein großer 
Apparat gehört, in der That ein Ereignitz im 
sportliche» Leben unserer engeren Heimat zu 
werden verspricht. Ei» Ehrenkomitee ist in B i l ­
dung begriffe».

»romberg. 25. August. (Ein 108 Kilometer- 
Chaiiffeerenne») veranstaltet vom Gau 25 Posen 
des deutsche» Radfahrerbundes. fand am Sonntaa 
auf der Strecke Schneidemühl-Posen statt. Ge­
meldet hatte» sich acht Fahrer aus Posen. Brom- 
berg, Gnese» und Wongrowitz A ls  erster ging 
Rösner-Posen in 4 Stunden 1 M in .. als zweiter 
Krahn-Bromberg. als dritte r Bnsch-Posen. als 
vierter Knh»-Posen durchs Ziel. E in Fahrer ans 
Bliesen »nd Sarnak-Wongrowitz erhielte» «och 
Zeitinedaille».

M ogilno. 25. August. (Selbstmord.) Heute 
Morgen verübte der 78 Jahre alte Landwirth 
Zobiralski aus Babka Selbstmord, indem er sich 
m it einem Jagdgewehr erschoß. E r soll im Zu­
stande geistiger Umnachtung diese That ausgeführt 
haben.

Schuht«, 25. Angust. (Besttzwechsel.) Das im 
Kreise Schnbi» belegene. 1380 Morgen Areal «m- 
fastende R ittergut Rensdorf ist von der Eigen- 
thiimerin desselben. Fron Paula Schwalbe, an 
de» Rentier Leo Mnchowinski aus Rogaseu kür 
270888 Mk. Verkauft worden.

Rawitsch; 25. Anglist. (Apothekeliverkanf. 
Erntebericht.) Die Stadt- und Rathsapotheke ist 
heute für den Preis vo» 228888 Mk. a» den 
Apotheker Herrn Mahle in Breslan verkauft 
worden; der Känfer übernimmt sie am 1. Oktober. 
Der bisherige Besitzer Herr Fürst hatte am 1. Ok­
tober vorigen Jahres die Apotheke fü r den Preis 
von 205888 Mk. von Herrn Stadtrath M ülle r 
erworben.

Westpr. Städtetag in  Granden;.
,  . ^ . D ie n s ta g . 26. Anglist.
I n  der hentlgen Sitzung erfolgte zunächst dir 

Borstandswahl. Der bisherige Vorstand wnrde 
durch Zuruf wiedergewählt, au Stelle des aus­
geschiedene» Bürgermeisters Saiidfuchs-Marien» 
burg tra t als Ersatzmann Bürgermeister M ülier- 
Dt-Krone. A ls  O rt der nächsten Tagung des 
Stadtetages w ird Zoppot bestimmt. Hieraus hielt 
Erster Bürgermeister Kühuaft-Grande»- einen 
Bortrag über die Unterhaltung nnd Herstellung 
der Biirgersteige. Die Unterhaltung der Bürger- 
steige liege grundsätzlich den G e m e i n d e n  ob. 
den Griliidbesttzeril aber »nr da, wo das Ortsrecht 
(Observanz) dies vorschreibe. Daß eine solche Ob« 
servanz besteht, sei jedoch oft schwierig nachzu­
weisen. sodaß vielfach ein Zustand der Unsicherheit 
entstehe. Der Versuch, im Wege der P o l i z e i «  
Verordnung  die Verpflichtung der Anlieger fest­
zulegen. sei «»wirksam gewesen, ebenso der Ver- 
snch, die Observanz betr. die Wegebaulast dnrch 
Ortsstatnt festzulegen, da beide Versuche den gesetz­
liche» Bestimmungen zuwiderlaufe». Ebenso geht 
es nicht an. die Herstellung des ganzen Werks (der 
Biirgersteige) den Interessenten aufzubürden, da 
den Gemeindeangehörigen nur Hand- «»d Spann­
dienste auferlegt werden können. Es bleibt daher 
nichts weiter übrig, nm jede Ungewißheit zn be­
seitigen, als daß die Stadtgemeinde die Herstellung 
und Unterhaltung der Bütgersteige ortsstatutarisch 
übernimmt, die Deckung der ihr daraus erwachsenden 
Kosten aber ganz oder theilweise von den In te r ­
essenten verlangt, was nach der Städteordnnng

D ie  erste H ühne rjagd .
—  (Nachdruck verboten.)

D as waren schreckliche Wochen fü r  die 
ganze F am ilie , a ls sich Rentier Hühner ent­
schloß,seine Mußestunden fo rtan  dem edlenWaid- 
werk zu w idm e»! Tagsüber schoß erznrUebnng 
«ach Thonkugeln, gegen Abend klapperte er 
die ganze Freundschaft nnd Verwandtschaft 
ab. nm sie über seine Fortschritte im  Schießen 
oder Treffe», wie nians nehmen w ill,  ans 
dem laufenden zu halten, und bis M it te r ­
nacht saß er in  der Kneipe, wo der Skat- 
«nd Jagdklub „N im ro d " seine Zusammen­
künfte abhielt. Und wenn er hier sein 
Q uantum  zur Strecke gebracht hatte, dann

rnkllnftigen Jagdkumpaiie 
soviel Baren aufgebunden, daß er die größten 
Z w inge r a ller zoologische» Gärten dam it 
hatte versorge» könne». A ls  schließlich 
noch Karo, der zehnmal p rä m iirte  Hühner­
hund ankam, der fü r schweres Geld von 
einem fürstlichen Jäger erstanden w ar, da 
erreichte die Geschäftigkeit des Hansherrn 
einen geradezu beängstigenden Höhegrad. I» ,  
K lnb  hatte er ein ausgezeichnetes Rezept fü r 
gute Schroipatronen erlauscht, »un saß er 
schon früh  morgens fleißig m it ih re r Anfertigung 
beschäftigt am große» Eßtisch, daneben las 
er e ifrig  in  Diezels „N iederjagd", —  kein 
W under, wen» sich H err Hübuer schließlich 
fü r  einen Waidgerechten Jäger h ie lt, dem 
die P ra x is  nichts neues mehr zn biete» hätte.

So kam denn schließlich der große Tag 
heran! Fiinkelnagelneii ausgerüstet m it Jäger- 
hnt, Schilsleinen-Joppe, Pumphosen, Leder- 
gamaschen, Schnürschiihen, Rncksack, Patronen- 
gürte l, Obstnetz, F lin te  »nd Jagdschein zog

H err Hühner beim M orgengrauen nach dem 
Bahnhof. M i t  einer gewissen Verachtung 
betrachtete er die zahlreichen Jagdgesellen, 
die sich in  schäbigen Röcken» m it verw itte rten  
Hüten bereits am Billetschalter drängten. 
E in  paar M in u ten  später saß er in  einem 
Konpöe d r it te r  Klasse m itten zwischen sieben 
anderen Jägern, die seine neue Ausrüstung 
M it unverkennbar spöttischen Blicken musterten 
Und was die Kerle zn lachen hatte», wenn 
er sich ins  Gespräch mischte! Na, schließlich 
w a r anch diese kleine Anfechtung überstanden.

Am  Bahnhöfe erwartete ihn der S ohn  
des Ortsvorstehers, dem alle in er die Ehre 
erwiesen hatte, ihn  zur ersten Hühnerjagd 
eiiizulade». H u rtig  trabten die kleinen Bauern­
pferde in  den thaufrischen M orgen hinein. 
Noch hatte die Sonne den Schleier nicht 
ganz überwunden, den die Kühle der Nacht 
über das weite Gefilde gebreitet hatte, aber 
schon schwang sich hier und dort m it leichtem 
'Flügelschlag eine Lerche znm H im m el empor, 
um das Erwachen des TageS m it ihrem lieb­
lichen Gesänge zn begrüßen. A u f einer Wiese 
standen m it eingezogenen, Halse einige 
Storche, gleichsam in  ernste Gedanken der- 
s'!."kc>' über d,e große Reise, die ihnen dem- 
nnchst bevorstand. Und ringsnn, auf den 
Stoppelfeldern glitzerten die kleinen, kreis- 
runden Spinngewebe m it den winzigen Than- 
tropfen im  S tra h l der Morgensoniie.

Aber H err Hübner sah nichts von a ll ' 
diese» schönen Dingen, sein Herz w a r von 
E rw artung  geschwellt, ihm kam der kurze 
Weg wie eine Ew igkeit vor. Endlich w ar 
man zur S te lle ; wie ein P fe il sprang Karo 
vom Wage» und tobte im  Felde umher.

N un g ing 's  in  die Karto ffe ln , wo »ach der 
Aussage des Begleiters ein starkes Volk 
liegen sollte. W ie ein Feldherr behandelte 
Karo seine Aufgabe. Unermüdlich revierte 
er vor den beiden Jägern hin nnd her. Da, 
m it einemmale steht er bombenfest, läßt die 
Schützen herankommen und zieht dann lang­
sam nach. „D ie  Hühner liegen dicht vor 
u n s !" flüstert der Ortsvorstehers-Sohn H errn 
Hübner zn, den eine gewaltige Aufregung 
gepackt hat. S o llte  er etwa Jagdfieber 
haben? Ach was, —  da b r r r r ,  b r r r r  steigen 
die Hühner ans. Schnell w ie der B litz hat 
H err Hübner das Gewehr an der Backe, 
bantz, bantz —  der große M om ent ist vorüber.

ES w a r etwa 11 U hr, a ls H err Hübner 
zn der Erkenntniß kam, daß in  der P ra x is  
der Hühnerjagd trotz a lle r Vorübung «nd 
theoretischen V orb ildung  doch gewisse Schwie­
rigkeiten, namentlich bezüglich des Treffens 
zn überwinden seien. Karo hatte seine an­
fänglichen guten Eigenschaften bald verloren. 
A Is gar kein Huhn fallen wollte, p ra llte  er 
»ach, ja , schließlich begann er sogar einen 
W ettlau f m it einem alten Ram m ler, nach 
dessen rühmloser Beendigung eine gehörige 
Tracht P rüge l das gute Einvernehmen 
zwischen ihm i«nd seinem H errn  empfindlich 
störte. A ls  es gar nntcr der drückenden 
Soiineng ln t auf dem Felde trocken geworden 
w ar, und er, statt zu suchen, nach jedem 
Wassertümpel Abstecher machte, da wurde 
das V erhä ltn iß  zwischen H errn  nnd Hund 
geradezu gespannt, denn Karo w ar einer 
rassigen Köter, die sich nicht von jedem 
Menschen schlecht behandeln lassen. Endlich 
wurde in  einer schattigen Schlucht F rü h ­
stückspause gemacht. Behaglich schmausend

erörterten die Jäger die Fälle , in  denen sie 
heute schon ein Huhn hätten schieße» können, 
wobei auch schließlich Karos Verhalten be­
sprochen wurde.

Dabei erinnerte sich H err Hübner, ge­
lesen zu haben, daß ein Hund infolge großer 
Hitze die „Nase verlieren" könnte. V ielle icht 
w ar daS bei Karo passirt? Richtig, die 
Nase, die doch ka lt und feucht sein soll, 
fühlte sich w arm  und trocken an. Was nun 
beginnen? Kurz entschlossen netzte der Jagd- 
herr sei» Taschentuch in dein klaren Wasser- 
laufe, der die Schlucht durchzog, und legte 
das nasse Tuch dem Hunde über die Nase. 
Der dumme Köter w a r nicht in te lligen t ge­
nug, den V o rthe il dieser Behandlung einzn- 
sehen; erst w a rf er das Tuch ab, dann 
knurrte er, a ls die Prozedur w iederholt wnrde 
und als sein H err ihn gar m it sanster Ge­
w a lt dazu zwingen w ollte , da w a r seine Ge­
duld zu Ende. E in  heftiger B iß  nach der 
Hand, ein Aufschrei —  drohen- standen sich 
die beide» Skädter gegenüber, während der 
D ö rfle r kaum sein Lachen verbeiße» konnte. 
M i t  der Jagdlust w a r es bei H errn  Hübner 
vorbei. DaS nasse Tuch wnrde »m die ver­
letzte Hand gewunden, so ging eS zurück 
nach der S ta d t —  Karo blieb in  Pension 
bei dem Ortsvorsteher. Glücklicherweise w ar 
die Jagd bereits einige Tage vorher eröffnet. 
So gelang es H errn  Hübner ziemlich leicht, 
vom W ildhänd ler ein halbes Dutzend als 
erste Jagdbeute nach Hanse zu bringen. Ob 
er aber die Jagd w eiter betreiben w ird , 
wen» kühleres W etter e in tr it t  «nd K a ro - 
Nase nicht gefährdet sein w ird , können w ir  
heute noch nicht verrathe».



zulässig ist. Der Vortragende führt über diese» 
Punkt, »ach dem „Gesellige»-, folgendes a««S: Jetzt 
nach dem Inkrafttreten des Kommnnalabgabeii- 
gesetzes biete» sich für die Gemeinden zwei Wege, 
in derartigen Fällen die anliegende» Grundbesitzer 
heranzuziehen, die in 8 9 »nd 20 dieses Gesetzes 
näher bezeichnet sind 8 9 berechtigt die Gemeinde», 
znr Deckung der Kosten für Herstellung und Unter­
haltung von Veranstaltungen, welche dnrch das 
öffentliche Interesse erfordert werden, von den­
jenigen Grnndeigenthümern. denen hierdurch be­
sondere wirthschaftliche Vortheile erwachse». Bei­
träge zu erheben. Diese solle» sogar erhoben 
werden, wen» sonst jene Kosten durch Steuern auf- 
-»bringen wären. 8 20 gestattet den Gemeinden, 
eine Mehrbelastung eines Theils des Gemeinde- 
bezirks oder einer Klaffe von Gcmeindeangehb'rige», 
wenn diesen eine Veranstaltung der Gemeinde i» 
besonders hervorragendem Matze zu statten kommt 
und eine Beitragserhebnng nicht stattfindet. Da 
»nn zweifellos mit Recht anzunehmen ist. daß ein 
Bürgersteig dem anliegenden Grundbesitzer be­
sondere wirthschaftliche Vortheile bringt und ihm 
in hervorragendem Matze zu statten kommt, weil 
ein guter Bürgersteig doch sicherlich den w irth­
schaftliche» Werth seines Grundstücks erhöht, so 
ist eine Heranziehung der Grundbesitzer sowohl 
aufgrund des 8 9. als auch des 8 20 K.-A.-G. möglich. 
3»  beachten ist aber. datz die beiden Bestimmungen 
neben einander nicht anwendbar sind. E s dürfen 
niemals diejenigen, die nach der Bestimmung des 
eine» Paragraphen nicht getroffen werde» können, 
aus Grund des anderen herangezogen werde». D as 
Oberverwaltnngsgericht hat weiter entschiede», datz 
(wenigstens bezüglich der Unterhaltung der Bürger- 
steige) eine allgemeine Regelung für das g a n z e  
Stratzenneb zu geschehen h a t; die Gemeinden 
werde» daher ihre Beschlüsse nicht den einzelnen 
Fällen vorbehalten können. Redner empfiehlt »nter 
eingehender Begründung, daß in alle» S tädte», in 
welchen Zweifel darüber bestehe», wem die Biirger- 
steigsbaulast obliegt, ein O rtssta tu t erlassen wird, 
in welchem 1. die Uebernahme dieser Last auf die 
S tad t ausgesprochen w ird; 2. die Erhebung von 
Beitrüge» zu den der S ta d t erwachsenden Kosten 
von den anliegenden Grundbesitzern angeordnet 
Wird. Selbstverständlich kann die letztere Anord­
nung auch in den Gemeinden getroffen werden, 
denen zweifellos die Biirgersteigbanlast obliegt. 
Der Maßstab, nach welchem die Kosten auf die 
einzelnen Betheiligten vertheilt werde» solle» und 
die Höhe des Kostenantheils, den die Anlieger über­
nehmen sollen, kaun in dem S ta tu te  ei» für alle- 
mal festgelegt werden; es kaun dies aber auch dem 
Beschlusse in den eintretenden einzelnen Fällen 
vorbehalten werde». Referent spricht sich für das 
erstere aus. A ls Maßstab wird die Frontlänge 
des Grundstücks immer noch am einfachsten und 
daher auch am zweckmätzigften sein. E s können 
aber auch der Werth des Grundstücks oder die für 
dasselbe zu zahlende» Realstencrn a ls Maßstab 
angesetzt werden. I »  welchem Verhältniß die 
Anlieger znr Allgemeinheit heranzuziehen sind, 
muß natürlich dem Ermessen einer jeden Gemeinde 
überlassen bleiben, ebenso, welche baulichen M aß­
nahmen sie unter Herftellnng und Unterhaltung 
der Bürgersteige begriffe» wissen will. und dies im 
S ta tu t  ausznsprechc». Zum Schlüsse bemerkt 
Redner, datz sich derartige vrtsstatutarische Anord­
nungen nur auf diejenige» S traße» beziehen, die 
nicht durch ein ansgrnnd des Flnchtliniengesetzes 
erlassenes S ta tu t  bereits getroffen sind. daß aber 
die Gemeinden nicht »nr die Banlast bezüglich der 
Bürgersteige, sondern die gesammte Straßenbanlast 
auf diese Weise regeln können. Der Referent legte 
anch zu diesen Ausführungen einen Statntenent- 
wurf vor. Nachdem der M iiberichterstatter S ta d t­
rath  Ackermann-Danzlg sich i» demselben Sinne 
ausgesprochen und ». a. bemerkt hatte, daß der 
8 20 bequem zu handhaben sei. aber den Nachtheil 
habe. daß der Fiskus dadurch nicht getroffen wird, 
sondern mir Leute, die Steuern zahlen, wird die 
Sitzung geschloffen. — Nach Besichtigung der städti­
schen Anlagen und Sehenswürdigkeiten fand 
wiederum ein gemeinschastliches M ittagsm ahl im 
„Königl. Hof" und nachmittags «ine Dampferfahrt 
nach Böslersböhe statt, welche den Beschluß der 
interessanten Tagung bildete.

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung. 28. Anglist. 1862 Treffen bei 

Aspromonte. Niederlage nnd Gefangennahme 
Garibaldis. 1802 * Karl Joseph Simrock ,n  
Bonn. Hervorragender Germanist nnd Dichter. 
1797 * Professor Karl Otfricd M üller zu Brieg. 
Bedeutender klassischer Alterthninsforscher. 1789 
Entdeckung des ersten Satnrn traban ten  M im as 
dnrch den Astronomen W iliam Herschel. 1749 * 
Johann  Wolfgaug Goethe z» Frankfurt 
a. M . 1680 f  K arl Ludwig. Kurfürst von der 
Pfalz. 430 f  Anrelins Anglistiiins zu Hippo. Der 
hervorragendste Kirchenvater des Abendlandes, der 
P a te r  der scholastischen Theologie.

L horn , 27. Anglist 1902.
— (Z n  S im ro c k S  100. G e b u r t s t a g . )  — 

28. August. — SimrockS 100. G eburtstag giebt uns 
Veranlassung zu einigen Worte» über das Leben 
dieses M annes und seiN'Wirke». K arl Simrock 
war am 28. Angnst 1802 in Bonn geboren. Nach­
dem er in Berlin Lachmanns Vorlesungen gehört 
hatte, lebte er bis znm Ja h re  1850 auf seinem G ut 
in der Nähe seiner Vaterstadt, wo er in der 
S tille a ls Dichter und Gelehrter thätig war. I m  
genannten Ja h re  folgte er einem Rufe a ls Pro- 
seffor der dentschen Sprache an der Universität 
Bonn. welches Amt er bis zn seinem Tode am 
18. J u l i  1876 bekleidete. Schon seine Lieder nnd 
Balladen — man denke »nr an die lebeusfrische» 
„Rheinsageu"! — kennzeichnen trefflich das fröh­
liche. humorvolle Wesen des Rheinländers. D as 
grösste Verdienst jedoch hat Simrock sich um das 
deutsche Volk dadurch erworben, daß er ihm seine 
alte» Gesänge nnd Sagen i» der heutige» Sprache 
wiedergab. Seine höbe dichterische Begabung und 
seine Liebe znm deutsche» Volksthnm befähigten 
ihn in hervorragendem Matze, die Dichtungen 
deutscher Vergangenheit in die nenere Sprach- 
weise zu übertragen. E s ist eigentlich erst Simrock. 
der das dentsche Volk m it den Perlen m ittelalter­
licher Poesie, den Lieder» W alters von der Vogel- 
weide. dem Nibelnngenlicde. m it Gudrnn «nd 
P arzival bekannt gemacht hat. E in beredtes 
Zeugniß davon, datz Simrock Verlorenes dnrch 
eigne Dichtung im Sinne der alten Sage treffend 
zu ergänzen verstand, giebt sein „Amelungenlied". 
in dem er wenige Trümmer alter Poesie zu einem 
herrliche» Banwerk vereinigt hat. Noch zu 
manchem andern kleinen Werk verwandte Simrock 
die Bruchstücke mittelalterlicher Dichtung; erwähnt

seien nur „Der gu'e Gerhard von Köln" »nd 
„Bertha, die Spinnerin-. D as Verdienst SimrockS 
ist es endlich, die Bahn gebrochen zu haben für 
eine neue Richtung unsrer Poesie, indem viele 
Dichter, dnrch ihn angeregt, die alten dentschen 
Sagen wieder auffrischten nnd sie unserm Volke 
aufs neue schenkten.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Dem Oberregiernngsrath 
Dr. von Boß zu Frankfurt a. O. (früher in 
M arienwerder) ist der Rothe Adlerorden dritter 
Klasse m it der Schleife verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt sind Eisenbahnrechnnngsdirektor W ilbraud 
von Bromberg nach Frankfurt a. M . «nd Eisen­
bahnbetriebssekretär Ran von Schneidemühl nach 
Königsberg.

— ( F ü r  d a s  M a n ö v e r )  sind folgende D is­
positionen getroffen worden. Der Ansmarsch in 
das Manövergelände erfolgt morgen. Donnerstag 
früh, wobei sämmtliche Regimenter aus Fußmarsch 
angewiesen sind. D as Kürassierregimeut Nr. 5. 
welches während der Zeit des M anövers der 
69. Jnfanteriebrigade. die in der Gegend von 
Soldau ihre Uebungen abhalten wird. zugetheilt 
ist. erreicht am 2. September seinen Bestimmungs­
ort. wobei der S tab  des Regiments auf dem Hin­
marsch am 28. in Schönsee. am 29. in G ut Wrotzk. 
am 30. »nd 31. in Grondzaw. am 1. September 
in G ut Lensk nnd am 2. September in Soldau 
Q uartier nimmt. Vom Lusarenregimeut Nr. 6 
ist während des M anövers der S tab  und 1. 
Eskadron der 71. Jnfanteriebrigade, welche in der 
Umgegend von Hohensteiu ihre Uebungen abhalten 
wird. »nd die 3.. 4. nnd 5. Eskadron der 72. I n -  
fauteriebrigade. welche in der Umgegend von 
Löban ihre Uebungen abhalte» wird. zugetheilt. 
Das Regiment erreicht am 2. September ebenfalls 
seinen Bestimmungsort, wobei der S tab, des Re­
giments am 28. i» Schönsee. am 29. in Dom- 
browke». am 30. und 31. in Niedeck. am 1. Sep- 
tember in Knllig und am 2. September NI Öfter» 
wein Q uartier bezieht. D as Ulanenregiment von 
Scbmidt N r. 4 ist für die Manöverzeit der 70. 
Jnfanteriebrigade. welche in der Umgegend von 
Gilgenburg abhalten wird. zugetheilt. D as Sie- 
gniieiit erreicht ebenfalls am 2. September seine» 
Bestimmungsort, wobei es unterwegs am 28. in 
Elzaiwwo, am 29. in Piontkowo. am 30. nnd 31. 
im G ut Wrotzk. am 1. September in S tra sbn rg  
nnd am 2. September in Krznieniewo Q uartier 
bezieht. Am 3. September haben sämmtliche 
Kavallerietrnppentheile Ruhetag. Die Abfahrt 
der Jnfanterietrnppentheile unserer Garnison in 
das Manövergelände findet am 3. September 
mittelst Sonderzügen vom Lauptbahuhof aus statt. 
Die Brigade- «nd Divisionsmanöver der 35. 
Division finden in dem Umkreise von B rattian . 
Gr.-Lensk, Soldau, Saberau, Candien, Gregers- 
dorf. Wittenberg, Renschwerder. Ortelsbnrg. 
Neidenburg. Allenstein, Kurken, Sechsen. Schön- 
wäldchen, Guttowo. Sw iniarz und Zajonskowo 
statt. Die Korpsmanöver werde» bei Ostcrode 
und Umgegend abgehalten. E s  wird ein vier­
tägiges Brigade-, ein viertägiges Divisions- nnd 
ei» zweitägiges Korpsmanöver abgehalten. D as 
Brigademanöver findet in der Z eit vom 4. bis 8., 
das Divisionsmanöver in der Zeit vom 9. bis 13. 
und das Korpsmanöver am 15. nnd 16. September- 
statt. I n  der Nacht vom 15. bis 16. September 
werden sämmliche Trnppentheile ein Biwak be­
ziehen. Der späteste Entlaffnngstermin in der 
Armee für sämmtliche Mannschaften aller Truppen­
gattungen ist in diesem J a h r  der 30. September. 
— I n  diesem J a h r  scheint unsere Fnßartillerie von 
den Rnhr- und Thphuskraukheiten verschont 
worden zu sein. Der Grund hierfür dürste einer­
seits ln der kühlen W itterung, andererseits auch 
darin zu suchen sein, datz militärischerseits die 
Brunnen- nnd Latrinenanlagen. bevor der Schieß­
platz in diesem J a h r  überhaupt belegt wurde, neu 
verbessert bezw. errichtet wurden.

— (D ie  u n k ü n d b a r e  A n s t e l l u n g  d e r  
P o s t u n t e r b e a m t e n )  findet fortan — unab­
hängig von dem Zeitpunkte der ersten e t a t ­
mäßigen Anstellung — bei tadelfreier Führung für 
alle Unterbeamteiiklaffe» gleichmäßig nach einer 
Gesammtdienstzelt von 15 Jah ren  statt. Bei Be­
rechnung der Gesammtdienstzcit wird neben der 
Dienstzeit a ls  etatSmätzig angestellter Unterbe­
am ter jede für die etatsmäßige Anstellung an- 
rechnnngsfähige Zivildienstzeit nnd die ganze nach 
Vollendung des 18. Lebensjahres im Heere, in der 
M arine, in der Gendarmerie oder Schntzmannschaft 
abgeleistete Dienstzeit berücksichtigt; mindestens die 
letzte» iüns Ja h re  müssen jedoch in der Stellung 
a ls  vollbeschästigter Post- oder Telegraphennnter- 
beamter zurückgelegt sein.

— ( D e r V e r e i n  d e r  ö f f e n t l i c h e n  h ö h e r e n
Mä d ch en s ch u l e n )  für die Provinzen Ostpreußen, 
Westpreiißeu und Posen beabsichtigte, seine alle 
zwei Ja h re  wiederkehrende Hauptversammlung 
am 3. Oktober in Osterode abzuhalten. Infolge 
der am 1. Oktober stattfindenden Uebersiedelnng 
des Direktors D r. Schmidt von Osterode »ach 
Allenstein mußte davon Abstand genommen werden, 
nnd der Vorstand des Vereins Sät nunmehr be- 
schloffen, die Hauptversammliiug zu Pfingsten 1903 
in Elbing abzuhalten. ^  _ . „  „ .
M e s i m t m Ä e ^  nberschritten
haben. Demgegenüber weift der Geschäftsführer 
der deutschen Turnerschaft. Stadtschnlrath P ro ­
fessor Rühl in S tettin , nach. daß alle Be­
fürchtungen. es werde einmal eine Zeit des S ti l l­
standes und dann anch des Rückgangs kommen, 
bisher »och immer an der trenen Arbeit taufender 
von Jüngern  Ja h n 's  zu Schanden geworden sind. 
Im m er mehr wird das Turnen znr Volkssache, 
immer ernster wird die Auffassung von der 
Tnrnersache a ls  des besten aller Volkserziehnngs-

— ( N e u e  E i s e n b a h  » k a r t e  v o n  D e u t s c h ­
la n d .)  Zu dem billige» Preise von 2 Mk. rst rm 
Verlage der königl. Hosbuchdrnckerei G reiner und 
Pfeiffer in S tu ttg a r t eine von Herrn W alter 
Paasche bearbeitete neue Eisenbahnkarte von 
Deutschland mit Stationsverzeichnib erschiene».

— ( E i n e  V e r b e s s e r u n g  d e r  S o n t a g s -  
r n h e )  für das Handelsgewerbe sucht der dentsch- 
nationale LandlungSgehilfenverband dnrch E n t­
faltung einer vlanmäßige» Beeinflussung der 
gesetzgebenden Körperschaften und Behörden zu 
erreichen. Nachdem in den ersten Tage» des 
M onats J u l i  den Beschlüsse» des siebente» dent­
schen Handlnngsgchilfentages dadurch Rechnung 
getragen worden war, daß in 260 S tädten aus 
Aulab der zehnjährigen Wiederkehr des Tages der 
Einführung der Sonntagsruhe kür das Handels­
gewerbe von den Ortsgruppen des Verbandes 
Knndgebnngen veranstaltet wurden, versucht der 
Verband m it Hilfe seiner Gaue nnd Ortsgruppen

»nnmehr allenthalben dnrch Uebersendnng ent­
sprechender Eingabe» die Behörde» in seinem 
Sinne zu beeinflussen. An den Bnndesraih, die 
Ministerien, die höheren und unteren Verwal­
tungsbehörden, sowie an die Verwaltungen der 
einzelnen S täd te  sind die dentschnationalen Hand­
lungsgehilfen m it ihrer B itte  um Verkürzung der 
Sonntagsarbeit herangetreten, sodaß von diesem 
Verbände in wenigen Wochen beinahe tankend 
Eingabe» in dieser Sache abgesandt worden sind. 
Eine solche Rührigkeit in der Vertretung der 
Standeslnteressen steht beispiellos da. und man 
darf erwarten, daß die in einem solchen Umfange 
eingeleitete Bewegung nicht eher wieder zum 
Stillstand kommen wird. a ls  bis sie ihre Ziele 
erreicht hat. Der deutschnationale Handlnngs- 
gehilfenverband. der sich dnrch seine umfangreiche 
sozialpolitische Thätigkeit auszeichnet, stellt die 
festgefügteste und größte Organisation von Einzel- 
vereinen dar. er zählt heute deren 728. sodatz schon 
aus diesem Umstände aus die Zähigkeit nnd A us­
dauer der von ihnen eingeleiteten Sonntagsruhe- 
bewegung geschlossen werden kann.

— ( P a t e n t l i s t e ) .  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentburean Eduard M . Goldbeck. 
Danzig, Fernspr. 966. Auf eine Stellvorrichtung 
für pendelnd aufgehängte Absperrgitter an 
Schweinetrögeu ist von Anton Bergmann. Worm- 
d itt ei» P a ten t angemeldet; auf ein M etermaß 
ist für Friedrich Wilhelm Krohm nnd Ernst Klofe, 
Danzig ein P a ten t ertheilt worden. Gebrauchs­
muster sind eingetragen au f: Steigeisen ans einem 
Stück mit zwei gegeneinander stehenden, an ihren 
innere» Flächen gerauhten Steigbügeln für Emil 
Bahl. Danzig. F ü r Rudolf Leh. Schlochan. ist 
ans B ier in Flasche» das Waareuzeichen 
„Brauerei Rud. Leh. Schlochan Westpr.- ringe- 
tragen worden.
„ — ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die gestrige Vor­
stellung brachte nns nach so manchem Modernen 
wieder ein klassifches Stück, „M aria S tu a r t- , nnd 
es ist ein Beweis von der überragenden Größe 
Schiller's, daß seine alten Werke »och immer das 
Theater fülle», wo die modernen Dichter trotz des 
Reizes der Neuheit versagen. Und ein noch 
schlagenderer Beweis für Schiller's Größe ist es. 
datz die Tragödie selbst in der Verkürzung — im 
letzten Akte. wo der ganze dramatisch so wirksame 
Schluß weggelassen wurde, könnte man rs  eine 
Verstümmelung nenne» — in welcher sie gestern 
gegeben winde, noch eine mächtige Wirkung her­
vorbrachte. Die Darstellung w ar — wenn die 
Kritik den« Sprichwort: „Ende gut, alles gilt" 
folgen darf — gut. zuweilen ausgezeichnet. Der 
erste Akt kam nicht zur Geltung, da Herr- 
Schröder der Rolle des „M ortim er- in keiner 
Weise gewachsen war. Die Deklamation überflog 
sich derartig, daß der Darsteller dem Litteratur- 
«nknudigen völlig unverständlich geblieben ist; Herr- 
Schröder fühlte sich sowohl in dem ungewohnten 
Kostüm wie in der pathetischen Rolle «»behaglich 
nnd strebte sichtlich aus beiden heraus in die 
Sphäre des Burleske». Wie schön wäre die Vor­
stellung gewesen, wenn dieses wichtige Rad im 
Werke nicht völlig versagt und an seiner 
Stelle Herr EUwi» den „M ortim er" gespielt 
hätte! Anch der zweite Akt ließ noch viel ver­
missen. Weder Herr Groß a ls  „Leiccster" noch 
Herr Wald a ls „Burleigh- befriedigten anfäng­
lich. zumal Herr Groß' Aussprache hier nnd anch 
später vielfach an Deutlichkeit zu wünschen übrig 
ließ. Anch F rl. Hertha Seidler hielt noch m it 
ihrer Kunst, vielleicht zn sparsam, zurück. Unein­
geschränktes Lob verdiente nur Herr Homburg als 
„Sbrcwsbnrg". Durch edle und klare Sprache 
sowie sein durchdachtes Spiel hob er sich von 
seiner Umgebnng ab. wie eine Schachfigur von 
S ilber nnter Lolzsignren steht. Aber m it jedem 
Akt wuchsen die Darsteller über sich hinaus, nnd 
meisterhaft w ar das Spiel fast aller Betheiligten. 
anch des Herrn Becker a ls  „Vaulet-, in der letzten 
Hälfte des Stückes, sodaß der Erfolg ein durch­
schlagender war. der im Anditorinm eine tiefe 
S p u r zurückgelassen haben wird. Den Hanptan- 
theil daran darf, außer Herrn Homburg und 
Herrn Groß. Fräulein Hertha Seidler für sich in 
Ansprnch nehme», die. obwohl ein Neuling auf 
den B rettern, in äußerer Erscheinung wie in 
ihrem Spiel eine „M aria- war. an der die Kritik 
nur wenig auszusehen sand. I h r  Spiel ist noch 
nicht ans einem Gnß. nnd ob ihre K raft und 
Leidenschaftlichkeit hinreichend ist für die höchsten 
dramatische» Wirkungen, wird die Zeit lehren, so­
bald die Schulung der junge» Künstlerin abge­
schlossen sein wird. Aber das Edle, Weiche. 
Inn ige. Rührende ihrer Rolle brachte sie, be­
sonders in der Abschiedsscene des 5. Aktes, in 
einer geradezu vollendeten Weise znm Ausdruck, 
sodaß ihre Verkörperung der „M aria" in diesen 
letzten Szenen a ls  mnftergiltig bezeichnet werden 
darf und die Zuschauer auch zn stürmischen Ber- 
fallsknndgebnngen hinriß. Die Aufführung der 
„M aria  S tu a r t"  w ar im großen «nd ganzen 
vortresflich nnd. von der Darstellung des „M or­
tim er- abgesehen, ein hoher Genuß, für den wil­
der Direktion dankbar sind.

— ( K o n z e r t  ab  ende.) Wenn es auch schien, 
a ls  ob es die oberen Regionen schon wieder gereue, 
über „Gerechte und Ungerechte" ans Erden zwei 
volle Tage lang die Sonne haben scheinen zu 
lassen, so kam es doch über «in düsteres Zusammen- 
ziehen der Wolkenbranen nicht hinaus nnd das 
gefürchtet, Donnerwetter blieb ^ glückllcherwelse 
ans. So konnte es nicht fehlen, daß das Konzert 
der beliebten Kapelle der 6l er un Schützengarten 
wieder ei» zahlreiches Publikum angelockt hatte 
und sogar nach dem Theater noch die letzten Nach­
zügler sich einstellte», die allerdings, wie der 
Schreiber dieser Zeilen, nnr noch das „Musikalische 
Allerlei" von Stetefeld, sowie eine Beilage vorge­
setzt erhielten, die aber hinreichend einen Geschmack 
von dem reichen musikalischen M enü des Abends 
gaben. — Leute Abend, wie bekannt, ist der 
„Walzer- nnd Operettenabend" im Tivoligarten, 
„nd nach der fast drückenden Wärme, die »ach 
M ittag  wieder eingetreten ist. z» urtheile», wird 
der Aufenthalt im Garte» anch hente wieder sehr 
angenehm nnd damit unserer Pionierkapelle ein 
zahlreicher Besuch gesichert sein.

— ( E i n  h ä ß l i c h e s  S c h a u s p i e l ) w a r  gestern
für alle. die es m it ansehen mutzten, die T rans- 
portirnng einer etwa 45jährigen, völlig betrunkenen 
Weibsperson von der Ulanenkaserne nach dem 
Wachtlokal des Reviers. E s  wäre wirklich zu 
wünsche», daß dem Beamten in solchem Falle ge­
stattet würde, einen Wagen zn requiriren, nm dem 
Publikum, besonders der Jugend, solche Auftritte 
zu ersparen. .

t) Pvdgorz, 26. Angnst. (Zugentgleisung. Selbst­
m ord) Der hente kurz nach 4 Uhr nachmittags

Rangirbahnhofe beim Passire» einer Weiche. Die 
Lokomotive, der Packwagen und zwei Güterwagen 
waren aus den Schienen gesprungen. Menschen 
sind bei dem Unfall nicht verletzt worden, dagegen 
dürfte der Materialschaden recht bedeutend sein. 
Von den entgleisten Wagen w ar einer mit Pferde» 
beladen. Eine Schuld an dem Unfall ist nie­
mandem beiznmessen. denn die Weichen lagen 
richtig nnd der Zug fuhr in mäßigem Tempo. E s  
kann nur angenommen werde», datz dnrch die 
starke Maschine, welche a» den Oberbau die 
größte» Ansordernngen stellt, ein Bruch der 
Weichenverblndnngsstangen oder ein Nachgeben der 
Schiene» hervorgerufen wurde. I n  der Richtung 
nach Posen sind dnrch den Unfall zwei Geleise ge­
sperrt und werde» dieselben voraussichtlich 48 
Stunden lang nicht fahrbar sein. D as Maschinen- 
personal hatte in dem kritischen Moment seine 
Anfstclluug glücklicherweise dicht an dem Kessel 
genommen, sonst wären sie zwischen Maschine und 
Tender gefallen nnd hier zerquetscht worden. — 
Einen Selbstmordversuch machte am Sonntag 
Abend der Hoboist Hnfrld vom Fußartillerie- 
m m neut Nr. 15 auf den, hiesigen Fnßartillerie. 
Schießplatz. H. hatte vor mehreren Ja h ren  m it 
einer älteren W ittwe ein Liebesverhältniß anae- 
knüpft nnd ihr auch die Heirath versprochen. I n -  
folgedeffen wurde er die Ja h re  hindurch von seiner 
Zukünftige» m it B aarm itteln  «uterstiitzt. M it 
der Zeit scheint ihm jedoch die Erkenntniß aufge­
dämmert zu sei», daß seine B rau t für ihn zu a lt  
sei. und kurz entschlossen löste er das Verhältniß. 
Die hierdurch Geschädigte w ar damit aber durch­
aus nicht einverstanden nnd erstattete schließlich, 
a ls  sie m it ihren Forderungen auf gütlichem 
Wege nicht dnrchdrang, bei der M ilitärbehörde 
Anzeige. I n  dieser verzweifelten Lage wußte H. 
keinen anderen Ausweg, a ls  sich das Leben zu 
nehmen, nnd so durchschnitt er sich mittelst eines 
Messers die Pulsadern . Die Wirkung w ar jedoch 
nicht die erwartete, da die B lutung, wie meist in 
diesen Fälle», bald stockte. Und so fand man ihn 
am nächsten M orgen m it diesen Verletzungen, die 
trotz des starken Blutverlustes nicht lebensgefähr­
lich waren. Seine Ueberführung ins Krankenhaus 
ist sofort angeordnet worden. _________ __

Litterarisches.
Von dem bewährten, bereits in zwei Auflagen 

verbreitete» „ H a n d b u c h  s i i r  d ie  E i n j ä h r i g -  
F r e i w i l l i g e n  s o w i e  f ü r  d i e  R e s e r v e -  
n n d  L a n d w e h r - O i f i z i e r e  d e r  F u ß -  
a r t i l l e r i e "  von Hanptmann Weigelt erscheint 
soeben der zweite, das Werk abschließende Theil 
in dritter, vollständig umgearbeiteter Auflage im 
Verlage der königlichen Hofbnchhandlnug von 
E. S- M ittle r n. Sohn in B erlin (P reis Mk. 6 . - ) .  
Die dritte Auflage darf. da die vorangegangene 
fünf Ja h re  zurückliegt nnd überdies seit längerer 
Zeit vergriffen war, a»f besonderes Interesse 
rechnen. Die neue Bearbeitn»» hat die bewährte 
bisherige Anordnung des, Stoffes im allgemeine» 
beibehalten, gelangt jedoch in zwei Theile», welche 
in sich abgeschlossen sind. zur Ausgabe. Während 
der kürzlich erschienene erste Theil (P re is  Mk. 3,25) 
die Kapitel über „Heereseinrichtung, mnere» 
Dienst und Ausbildung zu Fuß" umfaßt, behandelt 
der zweite Theil die „M unition, Geschütze und 
Ausrüstung, artilleristische Ausbildung und den 
Felddienst-. Sämmtliche Abschnitte sind eingehend 
durchgesehen und nach dm  neuesten Bestimmungen 
ergänzt, die meisten einer vollständigen Umarbei­
tung unterzogen worden. Zahlreiche Abbildungen 
gewähren dem Text zweckmäßige E rläuterung. S o  
wird auch die neue Bearbeitung des Welgelt'schen 
Handbuches dem angestrebten Zwecke, die Dienst­
kenntniß und damit den Dienst der Waffe selbst 
zu fördern, tn jeder Beziehung gerecht. Der Ge­
brauch des Handbuches ermöglicht nicht nur dem 
Einjährig-Freiwillige», stch eine griiudlicheKenutniß 
des Dienstes zu eigen zn machen, sondern bietet 
auch jedem Offizier und Ossizieraspiranten des 
Benrlanbtenftandes ein M ittel, sich in die viel­
seitigen Dienstzweige seiner Waffe leicht und 
schnell hineinzufinden. Dem aktiven Offizier wird 
es wie bisher den Dlcnstunterricht bei der Truppe 
wesentlich erleichtern, wie es sich nicht minder zu 
einem Handbuche iü r den Offizier-aspiranten sowie 
für die ältere,» Unteroffiziere a ls  Unterrichts- 
und Nachschlagebnch eignet.

Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann 
Nachfolger in Leipzig erschienen: N ach  F e i e r «  
a b e nd .  Verse von H ans Fehlschlag. Preis Mk. 
2.50. I n  diesen herzerfrischenden V m en singt er» 
thüringischer Dichter, w as ihm das Leben goldenes 
und trübes gebracht hat. Viel laudschaftlisches 
aus dem burgenreichen S aalethal spielt hinein, 
die mächtige Gestalt Luthers reckt sich über die 
W artburg auf; nnd protestantische Hymnen Mls 
der gewaltigen Zeit der Reformation durchklingen 
das mit geschmackvollen Leisten und Vignetten
^ , D * e r ^ M i t g i f t j 8 g e r -  betitelt sich der 
neueste Roman ans der Feder des bekannten 
französischen Schriftstellers L«on de Tinseau, der 
im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger 
in Leipzig erschienen ist. P re is  Mk. 3 . - .  I »  
jenen etwas trüben Schichte» der P ariser Gesell­
schaft. die zwischen der modernen industrielle» 
Plutokratie und dem vornehmen Adel stehen, sind 
jedesmal dann die interessanteste» Herr-achs- 
spekulativ»«» zu beobachte», wenn ein wirtschaftlich 
nnd moralisch heruntergekommenes Mitgied des 
letzteren sei» Wappen m it den Reichthümern einer 
Dollarprinzesstn wieder zn vergolden sucht. I s t  
sie dazu noch tüchtig und schön, m it allen Aus­
zeichnungen ihrer Rasse begabt, wie im „M itgift- 
jäger". so verfolgt man die sich ergebenden Ver­
wickelungen mich mit innerer Antheiluahme. LSon 
de Tinsean arbeitet die typischen P ariser Gestalten, 
die im „Werberennen" um amerikanische Erbinnen 
konknrriren. gut herans. er erzählt höchst spannend 
nnd ist geschmackvollerweise anch nicht so einseitig, 
die Kreise der Heirothsstreber ganz schwarz zn 
male» und die der Schweineschlächter aus Chikago 
ganz weiß. A ls Unterhaltnngslektiire ist der 
Roman kaum zu übertreffen.

I m  Verlage von Hermann Seemann Nachfolger 
i» Leipzig ist erschienen: „ E i n  A u s f l u g  nach 
A m e r i k a "  von I .  Seligman». P re is  Mk. 2L0. 
Die jüngste Reise des Prinzen Heinrich ha t den 
Schilderungen amerikanischer Streifzüge ein neues 
Interesse verliehe». Seligman» giebt eine Reihe 
sehr lebendiger Augenblicksbilder aus dem Leben 
der Bereinigten S taa ten  und ist namentlich über 
die enormen technischen Fortschritte jenseits des 
große» Wassers sehr gut unterrichtet. E in be­
deutender Thatsachensinn und eine Schreibweise, 
ans der allenthalben ei» fröhliches Erzähler-gemüth



wricbt. zeichne» sei» Reisebuch aus. das jedem, 
der sich für den Weste» interessirt oder gar eine 
Reise darin vorhat, bestens zur Lektüre zu 
emviehleu ist-

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Von der Wiener Akademie der Wissenschaften 

sind der Geheime Ober-Regiernngsrath Dr. Ernst 
Düminler-Berlin und der Univerfitätsprofessor 
D r. Wilhelm Thomien-Kovenhagen zn Ehrenmit­
glieder» und die Universttätsprofessoren D r. Ernst 
Mnhn-Müiikbe». Dr. Eduard SieverS-Lcipzig. Dr. 
Eduard v. Wölsflin-Miinchen. Dr. Em il Fischer- 
Berlin n»d Dr. Karl v. Voit-München zn korre- 
wondirende» Mitaliedern ernannt worden.______

Sport.
S i e g r e i c h e  H e r r e n r e i t e r  i n Deut sch­

land. B is Attm Erscheinen des letzten Wochen- 
.-ennkalenders haben in diesem Jahre in Deutsch- 
land zusammen 199 deutsche Herren m it Erfolg 
geritten, nnd zwar 2573 mal, wobei sie 605 Siege 
erzielten nnd 477 mal als zweite ankamen. An 
der Spitze der Sieger steht Herr F. Schrmdt- 
Benecke, wie im verflossenen Jahre so auch letzt, 
welcher 92 mal geritten ist, hat dabei 20 mal siegte 
und 23 mal zweiter wurde. Ih m  folgt Herr Otto 
Snrmondt, welcher 63 mal in den Satte l stieg 
und 19 mal siegte, sowie als D ritte r L t v. Bach- 
maher (Leib-Garde-Hus) »>>t70 Ritten und 19 
Siegen. E lfter ist der m Ost- und Westprenße» 
wohlbekannte Hauptma»» Großkrentz (SS. A r t )  
aus Grandcnz. welcher 19 mal r it t .  dabei 11 mal 
siegte nnd 2 mal zweiter wurde. Von den auf 
oft- und westprenßische» Rennbahnen bekannten 
Herrenreiter» ritten : Lt. v. Puttkamcr <2. Hns.) 
34 mal <8 mal Sieger). L t. v. Abel (3. Drag.) 35 
mal (8). Lt. v. Plehwe (1. Hns.) 20 mal (7j. Lt. 
H. v. Mackensen (1. Hns.) 23 mal (6). L t B iirow  
<1 Axt) 2z mal 13), Lt. de la Crolx 111. Drag.) 
11 mal 12). Lt. Stein v. Ka,ni..ski 110. Drag^ .8 
mal <2). Graf S.Lehndorff 4 mal 12) nnd L t.B r ix  
<8. Ul.) 1 mal tl>.

Der Rolandbrunnen.
Der am Montag in Gegenwart des Kaiser­

paares und des Kronprinzen enthüllte Roland- 
brnnnen ist ein Geschenk des Kaisers an die 
Stadt Berlin  nnd bestimmt, die Reihe der 
Denkmäler i» der Siegesallee nach dem Kemper- 
viatz hin abzuschließen.

Der Rolandb»«iinen. bekanntlich sei» Werk

Krauzvo» Wappen alter Berliner Stadt- 
gcschlechter zieht. Den M ittelpnnkt diese. Wappen- 
reihe bildet das alte Berliner Stadtwappen, anf 
dem der B är noch laufend dargestellt ist, während 
ihm ein Adler die Klane» in de» Rücken schlägt. 
Dies Wappen war den Berlinern wegen Unbot- 
mäßigkeit vom Kurfürsten Friedrich II. gegeben 
und zwar nach dem blutige» Aufstande nnter 
Bürgermeister Rhke im Jahre 1448. der sich 
namentlich gegen den Schloßba» Zwingkölln 
richtete. Die Familieiiwappen. sowie die Dachun- 
gen des Brunnens sind aus emaillirtem Eisen 
hergestellt. An vier Seiten werden die Wappen 
von vergoldeten Wasserspeiern unterbrochen, die 
»hre Strahlen in die auf den Stufen sich erheben­
den rothen Granitbecken ergießen. Der zweite 
Brünne,lanfbau, der sich über dem Becke» erhebt. 
Wird von gothischen Spitzbogen gekrönt und zeigt 
auf seinen Flächen vier Reliefs. An der Vorder­
seite sind die Schwefterftädte Berlin  nnd Kölln 
dargestellt. Wegen des wenig guten Einverneh­
mens. in dem die beiden Städte bekanntlich gelebt, 
hat der Künstler die Figuren zweier böser Nach­
barinnen gewählt. Z» ihren Füßen sitzen Hund 
nnd Katze, sich aiikimrrend nnd anfanchend. I »  
de» Wappenschilder» zu Sanpteu kehrt der hier 
aufrecht stehende Bär dem Wappen Kollns trotzig 
de» Rücke» z». Das zweite Relief, an der Ost­
seite des Brunnens, stellt die Gewerke dar. ver­
treten durch den Schlächter und den Tnchscherer. 
Das dritte Relief an der Rückseite des Brunnens 
führt uns die znnftlosen Gewerbe vor. den Schmied 
und den Landiual»». Das vierte Relief endlich, an 
der Westseite des Brunnens, verkörpert die Ge­
schlechter der S tadt, vertreten durch einen vorneh­
men Patrizier in dem reiche» Festaewand feiner 
oeit und einen Kriegsma»». A ls  Vertreter der 
Gewerbe IrechtS) erscheine» ei» Fleischer m it dem 

uich ein Schneider m it der Schere, nnd a» 
^."Rückseite zeigt das Relief einen Schmied und

kleine Seitenbecken speien, die von dunkelblauen 
Labradorianlen getragen werde». Den stolzen 
Ban krönt die Figur des Roland. Auch er ist 
aus norwegischem Granit. Die Höhe der Figur 
betrögt 3.70 Meter, der Brnstnmfana 1.45 Meter. 
Der Roland ist dargestellt m it dem blanken 
Schwert in der Land, das Antlitz der Siegesallee 
zugewandt; die Gestalt zeigt den steifen, m itte l­
alterlichen Charakter. I n  der linken Hand fuhrt 
der Roland das Hifthorn, das sonst in der Dar­
stellung des städtische» Rolands nie vorhanden ist 
m,d somit eine poetische Lizenz darstellt.

^  Mannigfaltiges.
^ T e l e g  r a p h  ie .) Die
voll der Aktiengesellschaft Siemens n. Halske 
in  Berlin  angelegten Stationen fü r drahtlose 
Telegraphie, Saßnitz-Kolberg, deren Entfer. 
nnng 170 Kilometer beträgt, tauschten Sonn­
tag Morgen die ersten gedruckten und ge­
sprochene» Depeschen aus.

( E i n e  M a s s e u e i n l i e s e r n n g )  in  
die Berliner Tollwtttschntzstation hat am 
Montag stattgefunden. Es handelt sich um 
nicht weniger als zwölf Einwohner der O rt- 
schüft Meffersdorf bei Lanba» in Schlesien, 
die sämmtlich vor einigen Tagen von einem 
tollwütigen Hunde gebissen worden waren. 
Sie werden sich nun in dem genannten I n ­
stitut einer mehrwöchigen Schutzimpfung 
unterziehen. Unter den Gebissenen befinden 
sich auch einige Kinder.

(E in  b e r ü h m t e s  G e l e h r t e n h e i m ) ,  
die Wohnung, welche die Brüder Jakob und 
Wilhelm Grimm vom Jahre 1847 bis zn

ihrem 1863 bezw. 1859 erfolgten Tode in B erlin  
in dem Hanse Linkstraße 7/8 innegehabt haben 
und die sich äußerlich bisher noch in dem 
alten Zustande befand, w ird  jetzt durch Heraus­
nahme einzelner Wände n.s.w. zn Bureau- 
zwecken hergerichtet, da das Haus am 1. 
Oktober d. I .  theils vom Reichs-Mariueamt, 
theils von der städtische» Sparkasse bezogen 
werden w ird . I n  jener Wohnung haben die 
beiden großen Gelehrten unter andern» eines 
ihrer berühmtesten Werke, „Das Wörterbuch 
der deutschen Sprache-, geschaffen, das bei 
ihrem Tode noch nicht vollendet war.

(Z « m M o r d e t »  P o t  8 da m.) Dem M aler 
Wagner, der wegen der Ermordung der Justiz- 
räth!» Jßmer verhaftet ist. werden, anck »och 
andere Strafthaten zur Last gelegt, die gleichfalls 
die Ermordete betreffe». Seitdem die Tochter 
Wagners bei der Jnstizräthin I -  im Dienst war. 
wurde bei ihr dreimal eingebrochen. Diese E in ­
brüche dürfte der Vater verübt haben, da er 
wußte, daß bei der Einsiedlerin etwas zn holen 
war. Frau Jßmer schlief deswegen in der Nacht 
schon nicht »»ehr. sonder» Paßte, ui einen Schlak- 
rock ihres verstorbene» Mannes gehüllt nnd m it 
einer Pfeife versehe», anf jedes Geräusch aus. 
Merkte sie etwas, so Pfiff sie laut znm Fenster

Helm Otto n»d dem Handelsmann Bnrw ig nach 
der Jßmerschen V illa  begeben, wobei er zn diesen 
beide» sagte, er wolle ihnen einmal eine alte Hexe 
zeige». Wagner klingelte hierauf heftig in der 
V illa , worauf Frau Jßmer am Fenster erschien, 
m it welcher Wagner »>,» wegen eines Mantels, 
den angeblich seine Tochter dort zurückgelassen 
hatte, verhandelte. Frau Jßmer wollte aber von 
nichts wisse», woran? sich Wagner m it den 
Worte», er würde ih r das besorgen, entfernte. 
Die beiden Männer, welche ihn damals be­
gleiteten, haben ihre Wahrnehmungen der Polizei 
mitgetheilt nnd dadurch die erste Spur auf den 
Thäter gelenkt. Die Ermordete, derenLeichenoch
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dringlichen Vernehmung, welche Krimmalkom-

der Ergänz»»» bedarf, w ird , folgendes gemeldet: 
Wagner erklärte, daß er alle», ohne Komplizen in 
der Nacht vom Mittwoch znm Donnerstag voriger 
Woche Frau Jßmer niedergeschlagen habe. Schon 
öfter w ill Wagner den Versuch gemacht habe«, 
die alte Fron. deren Lebensgewohnheiten er durch 
seine Tochter kannte, mittelst Einbruchs zn be- 
stehlen. was ihm aber bisher nicht glückte. I n  
der qu. Nacht w ill Wagner gegen 3 Uhr über das 
G itter des Vorgartens gestiegen sein, nm sich 
dann im Gebüsch des Hintere» Gartens zu ver­
berge» nnd w lange zu lauer», bis Frau Jßmer 
die Thüre öffnete. Um 4 Uhr morgens soll nun 
plötzlich die alte Frau aus der Hinterthür« 
herausgekommen sein. um sich in den Garten zu 
begeben nnd dort Falläpfel zu suchen. Diesen 
Augenblick w ill Wagner abgepaßt habe», nm sich 
durch die offen gebliebene Thür heimlich i» die 
V illa  zu schleichen. Wie Wagner aiigiebt. ist die 
alte Frau. veranlaßt durch das Geräusch, das er 
gemacht, aus dem Garten in's Hans zurückge­
kehrt. hat. als sie de» Eindringling bemerkte, die 
Hände erhoben nnd laut nm Hilfe gerufen. 
Wagner, der lediglich einen Diebftahl beabsichtigt 
habe» w ill, ist durch das Geschrei in Aufregn»» 
und Wuth gerathen und w ill nun Fran Jßmer 
m it der geballten Fanst niedergeschlagen haben. 
Daß er ein Instrum ent zu der That. die sich »ach 
seiner Darstellung nur als Totschlag erweise» 
würde, gebraucht habe. bestreitet der Verbrecher 
m it aller Entschiedenheit. E r w ill nur einmal 
zugeschlagen habe», worauf die alte Fran zu­
sammenbrach nnd er dann, ohne sich weiter nm 
sie zn bekümmern, die Flucht ergriffen haben w ill. 
Der ärztliche Befund der Wunde am Hinterkopf 
der alten Fran Jßmer hat aber ergeben, daß bei 
der That ei» stumpfes Instrum ent angewendet 
wurde. Trotz mehrfacher Hinweise auf die 
Widersprüche blieb Wagner bei seinen Angaben 
nnd beftritt. daß er Komplizen gehabt. Wagner 
wurde bereits 1896 längere Zeit als geisteskrank 
in Dalldorf behandelt. Z u r Beobachtung seines 
GeiftesznftandeS w ird derselbe deshalb voraus­
sichtlich schon am Mittwoch «ach Berlin  trans- 
p o rtirt werden.

( B e i  de r E n t g l e i s n n g )  des Schnell 
znges Köln-Berlin  bei Schandelah am M on- 
tag früh ist auch Professor Josef Joachim 
verletzt worden, glücklicherweise nur leicht. 
Der greise Künstler e r lit t  eine Wunde an 
der S tirn , die stark blutete, aber ganz un­
gefährlich ist. Es w ar rührend m it anzn- 
sehen, schreibt der „B erl. Börs.-Conr.-, wie 
Professor Joachim den Zug verließ nnd dann 
anf dem Perron stand, den Geigenkasten m it 
seiner V ioline fast zärtlich an die Brnst 
drückend.

( F ü n f  K i n d e r  v o r  d e n  A u g e n  
i h r e r  M ü t t e r  e r t r u n k e n . )  Am 
Sonntag Nachmittag spielten am Strande 
in der Nähe der kleinen S tad t F iley zahl­
reiche Kinder. Fünf kleine Mädchen bis z« 
12 Jahren alt, hatten unter Aufsicht ihrer 
eigenen M ü tte r eine schmale Wasserfläche 
durchschritten, um anf einer kleine» Sand­
bank m it ihren Schaufeln eine Sandfest,mg 
zu bancn, während die M ü tte r am Strande 
lagen und sich unterhielten. Wie es nun 
möglich sein konnte, daß die Frauen die her­
annahende F lu t nicht bemerkten und die Ge­
fahr, in  welcher die Kinder schwebten, nicht 
eher gewahr wurden, als bis die Kleinen 
durch eine» mehrere Fuß tiefen Wafferstreiseu 
abgeschnitten waren, das entzieht sich jeden 
Verständnisses. Erst als die Mädchen um 
H ilfe riefen, unterbrachen die M ü tte r ihre

lebhafte Unterhaltung und versuchten, das 
Wasser z» durchschreiten nnd ihre Kleine» 
zu retten, was aber bereits unmöglich ge­
worden war, da die Wogen sie umwarfen. 
Eine besonders große Woge schwemmte dann 
vor de» Augen der unglücklichen M ü tte r die 
fünf Kleinen hinweg, die elend ertranken. 
B is jetzt ist noch keine der kleinen Leichen 
geborgen worden.

( B r ä n d e . )  Durch eine Fcuersbrunst 
wurde» Sonntag Abend in  Steinheid (Sach- 
sen-Meiningen) 13 Wohnhäuser m it Neben­
gebäuden eingeäschert. Zweinndzwanzig Fam i­
lien, meist arme Arbeiter und Glasbläser, 
sind obdachlos geworden. —  Das ungarische 
Dorf Halimba ist am Sonnabend infolge 
einer Brandsiiftnng gänzlich abgebrannt; der 
Thäter wurde verhaftet.

( B e i  e i n e r  W a g e  « f a h r t  v e r u n ­
g lü c k t . )  I n  Schramberg (Württemberg) 
fuhren mehrere junge Arbeiter der Uhren­
fabrik von einem Marktfest auf einem leeren 
Bierwagen «achhanse. An einer steilen 
Stelle kam der rasch fahrende Wagen ins 
Rollen und stürzte eine 10 M eter hohe 
Böschung hinab. D re i der jungen Leute 
blieben todt, zehn sind mehr oder minder 
schwer verletzt.

( S t u r z  v o m  S c h o r n s t e i n . )  Aus 
der Zeche „Augnsta V ik to ria - in Reckling- 
hansen stürzten, wie die „Rhein. Westfälische 
Z tg.- meldet, am Sonnabend Abend zwei 
m it Ausflicken eines Schornsteins beschäftigte 
Arbeiter ab und waren sofort todt.

( E i n g e s t ü r z t )  ist in München am 
Dienstag Nachmittag ein Theil der im Ban 
begriffenen Cornelnisbrücke. Dabei wurden 
12 Arbeiter leicht. 6 schwer verletzt. — Nach 
einer späteren Meldung sind von den A r­
beitern, die bei«, Einsturz der Cornelinsbrücke 
verletzt wurden, 16 ins Krankenhans gebracht 
worden. Zwei von ihnen sind bereits ge­
storben. M an glaubt, daß weitere P e r­
sonen durch die Trümmermassen nicht ver­
schüttet sind.  ̂ .

( O r i g i n e l l e  R e k l a m e . )  B or einigen 
Tagen ging durch die belebtesten Stoßen 
Wiens ein Mau», der am Rücken ein P lakat 
m it folgender Aufschrift tru g : „B itte , folge», 
Sie m ir !-  Hunderte von Menschen zogen 
diesem modernen Ratten« vulxo Käusersänger 
nach, den seine eiligen Schritte ins Schuh- 
waarenhmis R.  Schlesinger, 1. Wallsischgaffe, 
führten. Die Idee w ar den „Meggendorfer 
B lä tte rn - entnommen, wurde vielfach besprochen 
und hat somit ihren Zweck erfüllt.

( P r ä s i d e n t  K r ü g e r s  L e b e n s -  
e r i  „  n e r n n g e  n.) Um Präsident Krügers 
Lebeiiseri»l„er»,„gen, die „nnmehr im  D ikta t 
fertig vorliegen, haben sich 87 der größten 
Verlagsfirmen der W elt beworben. Trotz 
der großen Summen, die von amerikanischer 
Seite als Honorar geboten worden sind, 
dürfte nach der Münchener „A llg . Z tg .- eine 
süddeutsche F irm a als Siegerin auS dem 
Wettbewerb hervorgehen.

( Z n m  g r ö ß t e n  T h e i l e  a b g e  
b r a  n „  t) ist der bekannte Gasthof „S terilen 
i» Seewen (Kanton Schwyz). Das Feuer 
brach abends gegen d Uhr im P förtner 
zimmer aus nnd Pflanzte sich bis znm Dach 
stuhl fort. E in dreijähriger Knabe, der 
Sohn deS W irthes, erstickte im Ranch. Die 
im Gasthof wohnenden Kurgaste, mehr als 
70 an der Zahl, kamen unverletzt davon, ob­
wohl viele schon zn B ett gegangen waren, 
als das Feuer ausbrach. I h r  Gepäck freilich 
istIverbrannt.

( U n g l ü c k  i n  d e n  A l p e n . )  Von 
einem Unglück in den Alpen meldet das „B . 
T . - r  Auf der Nenalmicharte bei Schlad- 
ming g lit t  eine Frau Czerny aus Wien am 
Abhang ans. Der Gatte sprang ih r zu Hilfe, 
konnte sich nicht halten, überstürzte sich und 
brach den Fuß. Die G attin  lie f angsterfüllt 
den Abhang hinunter und stürzte in «inen 
Abgrund. I h r  Körper konnte noch nicht ge­
funden werden.

( E r d e r s c h ü t t e r u n g e n . )  S e it eini­
gen Tagen zeigen die seiSmographifchell 
Jnstrnmente in  S iz ilien Erderschütterungen 
an. Der Bevölkerung wurde aber hiervon 
noch nicht Kenntniß gegeben.

( N e u e  v n lk  a n is ch e A uS b r ü  ch e.) 
Die Schweselgruben von S t. Vincent geben 
„enerdings wieder Zeichen größerer Thätig ­
keit. Zn S t. Vincent sind nur noch 40 E in­
geborene anwesend, die übrige Bevölkerung 
hat die S tadt verlassen.

(E i s e », f e l  d e r) von bisher noch nicht 
gekannter Größe, m it Adern von 70 bis 200 
M eter Mächtigkeit und einem Erzgehalt von 
40 bis 70 Proz. sind nach einer Meldung 
der Stockholmer „Aftenposten- in Süd- 
varanger in Schweden entdeckt worden. Der 
Betrieb, der auch wegen der geringen Ent­
fernung von» Varanger-Fjord — sie beträgt 
nur 1 Kilometer — gute Prosperität er­
warten lätzt, soll im  nächsten Sommer 
beginnen.

( B r a n d s t i f t e r . )  Zn Kiew wurden 
in den letzten Tagen zahlreiche Hausbesitzer 
nnd Kaufleute wegen Brandstiftung verhaf­

te t; auch viele Personen, die zur Brandstif­
tung erkauft worden, wurden verhaftet. Die 
Zahl der nachgewiesenen Brandstiftiiiigsfälle 
wächst m it jedem Tage. Die Dienste der 
Brandstifter nahmen nicht nur kleine Haus­
besitzer und Ladeninhaber, sondern auch an« 
gesehene Kaufleute und Personen in geachte­
ter Stellung in Anspruch. Die starke Zu­
nahme der Brände während des letzten 
Jahrzehnts ist unzweifelhaft auf Brandstif­
tung z»m Zweck der Erhebung der Versicher­
ungsprämie zurückzuführen.

( D e r  W e r t h  e i n e s  s c h ö n e n  
A r m e s . )  Eine Straßenbahngesellschaft in  
P a ris  ist dieser Tage dazu vernrtheilt 
worden, an Fran W ittwe Jnau lt eine Ent­
schädigung von 20 000 Franks zu zahlen, 
weil ein Wagen jener Gesellschaft die Kutsche 
ninstieß, in  welcher Fran Jnau lt fuhr, nnd 
dieser hierbei an, linken Arm  die Haut 
zwischen der Hand nnd dem Ellenbogen auf­
gerissen wurde. Die Pariser Richter schätzen 
eine» schönen Arm  ! Allerdings hat die Ge­
sellschaft gegen das Urtheil Berufung einge­
legt» Frau Jnau lt aber ihrerseits auch die 
Eutschädigungsansprüchr noch höher gestellt!

(E in e  a m ü s a n t e  An e k d o t e )  erzählt 
der „G aulo is von dem dieser Tage verstorbenen 
M a le r Emile Venassit. der im Pariser Q uartier 
Latin  eine bekannte Persönlichkeit und wegen 
seines fröhlichen Witzes sehr beliebt war. 
Eines Tages verkaufte Venassit au einen 
reichen Rheder eines seiner Werke nnd erhielt 
zugleich m it der Kaiifsiiiniiie einen B rie f des 
Käufers, der so unleserlich geschrieben war, 
daß der M a le r ihn nicht entziffern konnte. 
E r suchte daher m it heißem Bemühen einen 
Hieroglyphenleser nnd wurde schließlich aus 
einen alten Apotheker ansmerksam gemacht, 
der sich in  seinen Mußestunden m it epi« 
graphischen Forschungen beschäftigte. Beuasstt 
geht also zu dem Apotheker, grüßt »lud reicht 
ihm, da er nicht gern viel Worte machte, 
den unleserlichen B rie f m it der kurzen Be­
merkung h in : „H ie r! Das ist doch wohl 
schlecht genug geschrieben?- Der Apotheker 
setzt die B rille  anf, blickt einen Augenblick 
in den B rie f hinein nnd giebt dann, als 
wäre das ganz selbstverständlich, dem er­
staunten M a le r eine Flasche m it einer gelb­
lichen Flüssigkeit. „Macht 3 F ranks!- sagte 
er trocken. E r hatte Benassit fü r einen 
Kunden gehalten und den B rie f fü r ein Rezept. 
Das schönste war, daß die Flasche, wie üblich, 
die Ansschrift tru g : „Lau t Verordnung l-  

( D i e  G e s t ä n d n i s s e  e i n e s  
M i l l i a r d ä r s . )  Andrew Carnegie, der 
berühmte amerikanische S tah l- nnd Eisen- 
könig, hat dieser Tage bei Donbledaye, Tayn 
und Co. in  Newyork unter dem T ite l „Düs 
Lm xirs ot Lnsiness- ein neues Buch er­
scheine», lassen. W ir geben eine kleine Aus­
lese markanter Sähe und Sentenzen aus dem 
Buche, die fü r sich selbst und ihren Verfasser 
sprechen: „Ich  beglückwünsche arme, jnnge 
Leute bei ihrer Geburt, zu jener uralten nnd 
ehrenvollen Würde, die es fü r sie zur N oth­
wendigkeit macht, sich einem Leben vo ll 
harter A rbeit zu weihen. E in Korb m it 
ererbten Bonds ist die schwerste Last, die 
einem jungen M ann aufgebürdet werden 
kann. I n  der Regel w ird  er unter ih r nur 
einhertanmelu.- Beachtenswerth sind die 
Rathschläge, die Carnegie den jungen Leuten 
g ieb t: „T r in k t keinen A lkoho l! W o llt I h r  
ihn nicht ganz lassen, was das beste ist, so 
trink t wenigstens m it Mäßigkeit. —  Speku- 
l i r t  n ich t! I h r  könnt Ener Geschäft nicht 
ordentlich versehen, wenn Eure Gedanken 
beim Ticker sind. —  Es sind nicht die Söhne 
der M illionä re  oder der Aristokraten, aus 
deren Reihen die W elt ihre Lehrer, ihre 
M ärty re r, ihre Erfinder, ihre Staatsmänner, 
ihre Dichter oder selbst nur ihre Geschäfts­
leute bekommt. ES ist die Hütte der A rm ut, 
aus der sie alle stammen.- Carnegie hat 
bis jetzt von seinem Vermögen 64 M illionen 
Dollars (260 M illionen M ark) fü r wohl­
thätige Stiftungen hergegeben.

verantwortlich fNr den In h a lt :  Franz M iller In Thorn.

Amtliche tztottrnng«»^*» Lanztger Produkten»

von» Dienstag den 26. August 1902.
Für Getreide. Hiilseufrüchte >md Oelsaate» 

werden außer dem «otirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Milogr.

transito roth 747-804 Gr. 120-127'/. Mk. be». 
R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Rormalgewicbt
inlSnd. grobkörnig 650-714 Gr. 125-138 M k 
tranfitogrobkörnia738-777 G r.103 '/.-I04  Mk. 

Gerste per Tonne von 1060 tkilogr. 
transito große 662—680 Gr. 100 Mk. bez. 
transito kleine 606-612 Gr. 90 Mk. bez., 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kiloar.
transito V iktoria 193 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito 128 Mk. bez.

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
W in te r-102 Mk. bez.

H a m b n r g .  26. Allgnft. Riiböl ruhig, loko 54 
— Kaffee behauptet. Umsatz 6000 Sack. — Petro­
leum still. Standard white loko 6.60. — 
W etter: Bedeckt.



a. in der Bromberger 
d. in der Culmer

B ekann tm achung .
Zeitplan sür d̂ e Benutzung wäh­

rend des Sommers:
1. der Hanptanstalt der städtischen 

Volksbibliothek in der Gerslen- 
straße.
Geöffnet Mittwoch abends von 6 

bis 7 Uhr,
Sonntag vormittags von 11Vs 

bis 12'/, Uhr,
I m  J u l i  geschlossen.

2. der Zweiganstalten
x Vorstadt 

Klein- 
kinder- 

t bcwahr- 
/ anmalt. 

Geöffnet wochentäglich vo, bis 
I I  Uhr vormittags, 2 5
Uhr nachmittags.
I m  J n l i  geschlossen.

3. der Lesehalle in der. Hanptanstalt 
(Mittelschule, Gersteustraße). 
Geöffnet Mittwoch abends von 7

bis 9 Uhr,
Sonntag nachmittags von 5 bis 

7 Uhr.
Im  Jnli nnd Anglist ge 
schlössen.

Die Benutzung der Lesehalle ist a ll­
gemein unentgeltlich, die der Bibliothek 
sür Bedürftige.

Thorn den 24. M ai 19)2.
Das Kuratorium der städt. 

Volksbibliothek.

B ekanntm achung.
Das Sammeln von Beeren und 

Pilzen in der Kämmereiforst Thorn 
ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 
des Feld- und Forst-Polizei-Gesetzes 
vom 1. A pril 1880, H 41 und den 
hierzu erlassenen Polizeiverordnungen 
des Herrn Negierunas-Prästdenten zu 
Marienwerder mit Geldstrafe bis zu 
10 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
bestraft.

Thorn den 11. J u li 1902.
Der Mattistrat.___

Bekanntm achung.
Die Parzellen

Nr. 19 mit 2,16 In ,
Nr. 26 mit 2,40 ba,
Nr. 29 mit 2,26 ba,
Nr. 5 mit 2,62 ba,
Nr. 12 mit 3,54 ba,
Nr. 13 mit 3,62 ba,
Nr. 14 mit 2,60 ba,
Nr. 9 mit 4,26 ba 

des Gutes Weißhof, welche pachtfrei 
geworden sind, sollen vom 1. Oktober 
d. JS. ab anderweitig verpachtet 
werden. Pachtlnstige werden ersucht, 
sich wegen der Vorzeigung der Par­
zellen, sowie zur Einsicht in die Ver- 
kaufsbedingnngen auf dem Geschäfts­
zimmer des städtischen Oberförsters, 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbanamt, Freitag am Vormittag 
-wischen 9 nnd 11 Uhr zu melden.

Thorn den 17. August 1902.
Der Magistrat.

Für Sie Küche
de- 11. Bataillons 9. Westpr. In -  
fanterie-RegimentS Nr. 176 werden 
für die Zeit vom 1. Oktober 1902 
bis 30. September 1903 folgende 
Lieferungen vergeben:

1. Viktualien,
2. Kartoffeln, Gemüse,
3. Milch und Entnahme von Ab­

fällen.
Getrennte Angebote sind bis zum 

16. September d. Js . verschlossen der 
unterzeichneten Küchenverwaltung (W il­
helmskaserne) einzusenden.

Kücheu-Verwaltttug 
des I I .  Bataillons 9. Westpr. 

Juftr.-Regts. Nr. 176.

g e M ig e "  W e ic h s t  
vom 1. Oktober d. Js. ab in drei 
Losen auf 6 Jahre meistbietend 
verpachtet werden.

Pachtern«»
Donnerstag, 4. September er.,

vormittags 10 Uhr, 
im Vahiihofsrestnnraiit hierselbst.

Die Pachtbedi»im»ge» liegen im 
Bureau aus. Bietungskautioii 
46 Mark.
Gräfliches Rkntilliit Oflromehko.

Mein anerkannt v o r z ü g l i c h e s

Kelterrmrsser
offerire pro Flasche mit 9 Pf., 

Limonaden in Himbeer, Zitrone 
«.Waldmeister pro Flasche 1V Pf.

W M i e l m  O e r l r ,
Gerberstraste,

gegenüber Cafe La lse rkrouv.

Wir haben unsere Tresoranlageu bedeutend er­
weitert und sind daher wieder in der Lage,

Z l l j m W n  « Z c h s j
in verschiedenen Größen miethsweise abzugeben. Auch 
nehmen wir offene und geschloffen- Depots 
entgegen.

H m d m M ,  U M - Ä s ! ,

M  D rischt Lklt
emvfiehlt

»s. » iM  !  t i » ,
(Int,.: v r. NM.elm Her/Ielck)

Moiker, Fiiidrnßr., Cüe Feldstr.
Fernsprecher Nr. 293.

S Wohnungen v. 3 Z ». Zubeh. 
tv verm. Culmer Vorstadt 42

-  - -  v  ^

telMsrrioz« U I m i im M .  illlmlüeli« ü>i!ie.

^ .ä o lL  I ls i lk r o i i ,
p ra lc l. v e n lis l»

V k o r n ,  S i  r»88v  L 2 ,  I ,
trvüsr im MimLrrUielwii Institut äer IcöniZI. IInivsrsitLt

L ö n iA sb ö i'A  i.  k r .  t i iö t iA  §6^V686N.
VVunselr ^ 8

Bringe meine

erst» Uuitiiss ligiiiiil-V/srcliese!
und

M . b , 8 S M - V Z 6 L O d s r s i ,
8xo2 lnIrlN8t»1t kür O niäinensxailllervk

in empfehlende Erinnerung. Ucbernehme sämnrtliche Wäsche zum 
Waschen, Rollen u. Plätten, auch nur zum Plätten. Sehr billige 
Preise, dabei tadellose u. prompte Arbeit. Auf Wunsch lasse 
die Wäsche abholen und liefere frei retour.

Hochachtungsvoll

M K L ' L Z L
geb

.  B r iiü e u s tr . 14, pari.

in allen KurMruiingen
ru

«rrmisvöiMß dililgrn prek«
litten Nx unti fertig angemacht

?WW Man «seil«.
d ti ti t  s s s s

- F i t e n ,  § c k m e r Ä 3 j i e n  M r l e i S e n
/offenen'^üüen eiternden Wunden rc.) hat sich das «sN'sche Ufntver«»I-»«L»  
m ttte r b e^  aus Salbe, Gaze/BlutreiuigungSthee (Preis complctt Mk. 2.50)

n u ir» N efn zn beziehen ourch die sche «8t«rN vrvn  (Nrederb.)
Sell'S Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinignngSthee sind gesetzlich geschützt.

" ' S Ä " ! g r a t is  «nd f ra n k o
die soeben erschienene, neueste kleine Musterkarte des seit 32 Jahren bestehenden

Tapeten-Versandt-Geschiifts
von t ! l n 8 t » v ! 8 e I » I « ! 8 L i» 8  in Provinz Posen.

Das Mnsterkärtchen
Nr. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Pf. bis 30 Pf.
Nr. 6 ............................. „  .. St .. , 63 Ps.
Nr. 7 .................................  ,. .. 64 „ 1,93 Mk.
Nr. 6 „  Plafond-, Korridor- nnd Flur-Tapeten.
Nr. 9 „ Paneel-, Marmor-, Lack nnd Kttchentapeten.

Enorme Ersparuitz bei Neubauten!
1900 2 goldene Medaillen! Nichtmirglied des Vereins deutscher und öster- 

___________ reichischer Tapetenfabrikauteu und -Händler.
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Karanlis für ttallbarkkil.

Schuhlnaarenhaus

Lager wieder durch eine enorme Auswahl von einfachsten bis
elegantesten

Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder

ri> rtaimnü billigenpieken
vervollständigt.

Damen-PromenaSenschnhe,
Dameu-Knopf- ». Schnürstiefel,
Damen-Knopf- u. Schnürstiefel, K N m L V K  
Da>»e»-Lack-Spa»gensch»hc, „s, -«»« «
D n in e itsH a n ssch n h e , ig g  s g z  A W  Mk

Herren-Zngftiefel, ^  - ̂  ^  
Herren-Schnürstiefel,
fü r  Pantoffel für Samen «na Herren,

V,3Ü, 0,35, 0,45, 0,95, 1,25 Mk.

KaraniZs für NaUbanksit.

L
c v
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cv
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« I L Ü  M o ü s ^ i r s . s , r v i L - M s , § s , L i W

M n n u  M a v l r 's  H a o d ü . ,
D M -  L a e L S r ? s t i * a s s « ,  L v l r s  L r s ! t s s t r ? a s s v .  - M W

Wegen vorgerückter Saison empfehle

gmirle Dmeii- nd Kiidtthlilk
Datumstempel!

verstellbar bis 1908, zum A u s -! 
füllen jeder Drucksache, Jrrva- j 
liden- und Wechselstempel-1 
marken für Behörden, Fa­
briken, Gutsbesitzer, Land- j 
Wirthe re. Ferner folgende! 
Abdrücke stets mit Datum: Be- ? 
zahlt, Angenommen, Ant- 

A Wort, Erhalten, Eingetrag.! 
Keine Neparaturkosten, da stets ! 
GratiSnennachlieferuttg erfolgt. 
Erhältlich bei

^ a lt lie r  Lolinsk!- 
Thorn, Gerberstraße 33—35, 

Kunstgewerbliche Werkstatt 
für Silber- und Goldschmiede­
arbeiten, Fabrikation von Trau­
ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.

Den von Herrn llv lu r le l i  ^imolckt 
seit über 20 Jahren innegehabten

L r r Ä v r r
vernnethet z»m I.  Oktober cr.

_________ 8 t«pl»»n.

8i« ll»tzn 8«««
ist vom 1. Oktober zu vermiethen 

_________ BrLLckenstraste 38.
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 

Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
üerrw. Selmlr, Ctzhnerstr. SL.

Eine kleine, freundliche

Hofmohnnng,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche  ̂
nnd Zubehör, ist in unserem, 
Hause, Breitestraste 37, H, 
au ruhige Miether unter günsti­
gen Bedingungen von sofort 
resp. 1. Oktober zn vermiethen. 

v .  v .  M o w lo k  S, S o k n . >

Kt. m.Z. f. IS M .z. v. Gerechtestr. SOI l

„ k l a n o  ö o i m "
Krsz-WIrer,

K etrörak^N ädsr.
Kardendwasr unü

L k N Ü K M ll
verkaufe zu Fabrikpreisen.

M  Mm«.
Thor» 3.

Vorzüglichen
S U L Z .

empfiehlt billigst

Heiligegeist-

Jellkate Msmeii,
stets frisch voi» Rauch, 

uidet prompt gegen Nach», sran 
ganzes Postkollo 8.00 Mk., 
halbes Postkollo 4,50 Mk.

Johamlisbm 
Ostpr.,

Maränenräucherei und Versandt.

M k lleriags,
empfiehlt L ü t ta r il -coknsp t.

fertig? und einpfiehlt billigst 
pl. k *S lL , Klemvuermeister.

s  V s s T L v I r l
^  ein großes leeres Zimmer mit Neben- 
N  gelast in der Stadt. Anerbieten unter 
A  X I I  au die Geschäftsstelle d. Ztg.

b  Ein Laden
U ist in meinem Hause Copperniknsstr. 
k  22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm.
s  L L v I k H .

!  A«8ck»mi W>W,
A  passend für Handwerker, auch für 
^  Speisewirthschast vom 1. Oktober zu 
v  vermiethen Araberstraste 5.
»  Frdl. möbl. Zimm. ni. sep. Eing. 
jtz bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, lll.

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm 
^  Gerberstr. 13 /1 3 , Gartenhaus 2 T r.
8  Möbl. Zimmer im Wald-
A  Häuschen zu verluietheu.
M Gut möbl. W o h n u n g  von sofort 

zu vermiethen G e rfte n ftr . 6 ,  1, r.
L möbl. Zimmer s. 1 n. 2 Herren 

sof. z. v. Allst. Markt 18 , l. Tr.
Gut mVbl. Wohnung, unt sep. Eing., 
Bnrscheugel. z. v. Gerstenstr. 6, I, l.

Gut möbl. Zimmer
m. Kab. z. verm. Bachestr. Ib, pt. l.

Die in der zweiten Etage nach Ver 
Weichsel gelegene

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hause 
Heiligegeiststraße 1, ist vom 1. Ok­
tober cr. zu vermiethen.

»I. LSotMs, Coppernikusstr. 22.

Die 2 .  Etage
,  meines Hauses Elisabethstrasje 7, 
- seit 12 Jahren von F rl. Zahnärztin 

v r. Olara Küdnasd bewohnt, ist vom 
1. Oktober d. Js. oder später z« ver- 

 ̂ miethen. K>oxsn«ap

" Eine Wohnung,
> bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 

zu vermiethen Baderstraße 2.
^  Zu erfragen Araberstraße 14.

Gerechtestr. 1S/17
^ eine Balkonwohuung, 1. Etage, be- 
"  stehend aus 4 Zimmern, Badestube 

nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

. O » 8 p « r .

'  Bersetznngshalber
I freundliche Mittelwohnung, 4 Zimmer,
!s Zubehör, Badeeinrichtnng zum 1./10.  ̂
^ zu verm. Gerechtestr. 1 8 ^2 0 , III. :

Gesunde Wohnung
nebst Vorgarten, dicht am Walde, 3 
Zimm., Küche u. Zubeh., v. 1. Oktbr. 
zu verm. Näh. Gchulftr. 5. «1» -̂

Badersiratze 9,
2. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer, 
mit allem Nebengelaß, sowie ein Laden 
und eine kleine Hinterwohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen.

L. lmmannO.

Z Wohnungen.
geräumig, gesunde, freundliche Lage, 
vorn Kiefernwald, Wasserleitung, auch 
zu Burecmzwecken geeignet, L 250 und
240 Mk., Kellerwohnung 96 Mk., 
verm. zum 1. Oktober d. Js .

iS«rkH»apL, Kaserrreuftr. 4 6 .

M»W Ztzlstk. II
(Erdgeschoß), 7 Zimmer u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartenrmtzung, bisher von Herrn 
Rittmeister Sekoeler bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

6. Loppsi-r, Bachestr. 17, 1.

....................n ..
3—4 Zimmer nebst Zubehör, Badestube 
rc., Hochpart., ev. mit Pferdestall und 
Burschenstube, sogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen Friedrichstr. 6.

3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zu verm.

Schulstraste LL, l.

Wohnung,
2 Stuben, Kabinet und Küche, sowie 
einen Kelter, für Handwerker oder 
als Lagerraum geeignet, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

Qüntkon, Klosterstr. 4,1
H^«LniLRLI»Zf-

2. Etg., 4 helle Zimmer, Entree und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver- 
miethen Heiligegeistftr. 18.

Zn vermiethen:
ein großer, Heller, gewölbter Keller 
(mit Fußboden), sür alle Zwecke ge- 
eignet. V Io v « , Heiligegeistftr. 6.

MG
nach vorn, ist zu vermiethen- Zn er-

2 sreundl. Wohnungen v. Ä  u . 3  
Zimm., gedieltem Bodenr. und ger. 
Zubehör, sind v. 1. Oktober für 111 
Mk. n. 1 8 0  Mk. M ocker, Nayon- 
straße 13, zu vermiethen.__________

Wohnung
lniethen.
I,rz»l!n»kr, Schulstraste 16 .

I  Wohn., oest. a. 3 
g., Entree u. Zub. ver

m. Gersten 
Gerechtes!

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. .Hohestr.1,Tuchmacherstr.-Ecke.

L  kl. W ohnungen zu vermiethen 
C oppern iknsstr. 2 4 .  Das. ist auch 

ttlöbl. Zimmer zu vermiethen.

Druck und Bcrlaa von E. Dombrowski tu rdom.


